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Ehrenvolles Ende des Heldenkampfes ln Rordafrika
Gestellte Ausgabe voll erfüllt - Funkspruch des Führers an Seneralvberft von Arnim : „Besonderes Ruhmesblatt der deutschenKriegsgeschichte

"
* Aus dem Führerhauptquartier »

18 . Mai . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt bekauut : t

Der Heldeukampf der deutscheu uud italieui -
scheu Afrika -Verbände hat heute sei» eh reu -
volles Eude gesunde «.

Die letzte» in der Umgebung »ou Tunis
sechteudeu Widerstaudsgruppe » . seit Tageu
ohne Wasser uud Berpsleguug , mußte » » ach
Berschuß ihrer gesamte « Muuitiou
de» Kamps einstelle » . Sie sind schließlich dem
Maugel an Nachschub erlege « , « icht dem Au -

!
turm des Feindes , der die Ueberlegeuheit nn -
erer Wasseu auch auf diesem Kriegsschauplatz

oft geuug hat auerkeuue » müsse«.
Die Afrikakämpfer Deutschlands uud Jta -

lieus haben trotzdem die ihneu gestellte
AusqabeinvollemUmsaugersüllt .
Durch ihre » Widerstand » der dem Feind i»
mouatelaugem » erbittertem Ringe « jede« Fuß -
breit Bode » streitig machte» fesselte» sie in
Nordafrika stärkste Kräfte des Gegners »nd
brachte « ihm schwerste Menschen - nnd Ma -
terialverlnste bei . Die damit erreichte E »t-
lastuug au andere » Fronte « und die gewon -
ueue Zeit kam der Führung der Achsenmächte
w höchstem Maße zugute .

Der Führer hat dem Generaloberst von
A r u i m » der die deutfch- italieuischeu Truppe »
i» Nordafrika seit einiger Zeit befehligte » am
10. 5. solgeude » Funkspruch gesandt :

„Jhuen und Ihre « heldenmütig kämpfen -
de« Truppe », die i» treuer Waffenbrüder -
schast mit de » italienische » Kameraden jeden
Fußbreit , des afrikanischen Bodens vertei -
digeu » spreche ich Dank «nd höchste Aner -
ke««u«g aus . . . ^

Mit Bewuuderuug verfolgt mit mir das
ganze deutsche Volk den Heldenkamps seiner
Soldaten in Tunesien . Für de » Gesamt -
erfolg des Krieges ist er vo» höchstem Wert
gewese» . ,

Der letzte Einsatz »nd die Haltung Ihrer
Truppe » werden ein Borbild sür die ge-
sa« te Wehrmacht des Großdeutscheu Reiches
sei» uud als ei« besonderes Ruhmes »
blatt der deutscheu Kriegsge -
schichte gelte ».

gez. Adolf Hitler ."

Feruer sandte der D u c e am 11. 5. Geueral -
oberst von Arnim folgendes Fuuktelegramm :

„Ich verfolge mit Bewuuderuug uud Stolz »
was die Truppen der Heeresgruppe Afrika
mit fester Entschlossenheit und «agebeugter
Tapferkeit gegeu die zahlenmäßige lieber «
macht des Feindes vollbringe » . Die Ge-
schichte wird diese» heroische« Täte « ihre A»-
erke««««g zolle« . Ich begrüße i» de» Füh -
rer « uud Soldateu der Heeresgruppe Afrika
de« schönste « Tapferkeitsausdruck der Achfeu -
Völker . gez . Mussolini ."

Das fast iYt Jahre audauerude heldische
Riugeu unserer Afrika -Streitkräfte , dereu Ge¬
samtleistung einer besonderen Würdignag vor -
behalten bleibt , wird stets eines der stolzeste«
und ruhmreichste « Kapitel i« der soldatische»
Geschichte des deutscheu Volkes sei ».

Der gestrige Wehrmachtbericht
meldete noch vereinzelte Kämpse im tunesischen
Küstengebirge . Er hat folgenden Wortlaut :

* Aus dem Führerhauptquartier »
18. Mai . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt bekauut :

Im tuuesischeu BrÜckeukops kämpf-
te» die deutsch- italieuischcu Truppe » auch ge-
Peru mit äußerster Erbitterung gegen de» i»
überlegener Stärke vo» Front nnd Rücke« au -
greifende » Gegner . Nach Erschöpfung der letz -
teu Mauitio » uud Vernichtung des gesamten
Kriegsgeräts wurde auch au größere » Ab-
schulte » der Südsrout der Widerstand eiuge -
stellt. Dagege » setzte« im tunesische «
Küstengebiet eiuzelue Kampfgruppe » , so«
weit sie »och über Muuitiou versügeu , iu vor -
bildlicher soldatischer Pflichterfüllung ihren
Widerstand so >̂ t.

Au der Ostsrout wurde » seiudliche Au -
griffe am Kubau - Brückeukopf uud uördlich
Lissitschaufk abgewiesen .

Die Lustwasse griff vor der Frout uud im
rückwärtige » Gebiet des Fei »des zahlreiche
Trnppeuziele u» d wichtige Eifeubahnverbi »-
dünge » au . Im Nordmeer verfeukteu deutsche
Jäger ei« Frachtschiff vou 300V BRT . uud
schösse « ei« feindliches Schnellboot i« Bra «d.

Britische Bomber führten iu der Nacht zum
18. Mai einen schwere » Augriff auf westdeut -
sches Gebiet . Die Bevölkerung hatte Verluste .
Au einigen Orten , besonders im Stadtgebiet
vo« D » isb » rg » entstanden erhebliche Schä-
de» durch Spreng - uud Brandbombe « . Nach
bisher vorliegenden Meldungen wurdeu 8 8
der augreiseudeu Flugzeuge , vor -
wiegend viermotorige Bomber , durch Nacht -
jäger uud Flakartillerie der Lustwasse abge«
schösse «.

Starke Verbände schneller deutscher Kamps«
slugzeuge stieße» am gestrige « Tage zweimal
zur Ostküste Euglauds vor uud bom-
bordierte » Aulageu der Stadt Lvwestost
uud Vorposteuboote vor der Küste. Alle Flug -
zeuge kehrte « zu ihren Stützpunkte » zurück.

Eichenlaub für Afrika -Kämpfer
Sechs Ritterkreuze verliehe «

DNB . Berlin » 18. Mai . Für hervor -
rageude Tapferkeit verlieh der Führer das

Eicheulaub zum Ritterkreuz des Eiserne «
Kreuzes a»

Generalmajor Willibald Borowietz , Kom¬
mandeur einer Panzer -Division » als 285.
Soldateu u»d a»

Hauptmann Hans -Günther Stotte « » Ab¬
teilungskommandeur i« eiuem Pauzer »
Regiment , als 286. Soldaten .

Ferner verlieh der Führer das Ritter -
kreuz des Eisernen Kreuzes an

Generalmajor Kurt Frhr . von Lieben -
stein , Führer einer Leichten Division .

Major Friedrich Buschhausen , Batail -
lonskommaudeur in einem Pauzer -Greua -
dier -Regimeut ,

Hauptmann d. R . Erich Haut , Bataillons -
kommendeur in einem Panzer -Grenadier -
Regiment ,

Hauptmann Hermann A l b e r s , Abteilungs¬
kommandeur in einem Artillerie -Regiment ,

Hauptmann Detlev L i e n a u » Kommandeur
in einer Panzer -Aufklärungsabteilung ,

Leutnant d . R . Zechele , Schwabronssüh -
rer in einer Panzer -Aufklärungsabteilung .

Der Kreml bricht gruudsählich jeden verlrag
Der Jude Kaganowitsch und Frau Kolloutay ilber Ziele und Taktik der sowjetischen Außenpolitik

Bedeutsame Dokumente aus den Archiven des Quai d 'Orsay entlarven die Moskauer Politik des Völkerbetrugs
O Berlin , 18. Mai . Unter den Beuteakten

des Ouai d 'Orsay wurden kürzlich Dokumente
aufgefunden , die zu den bedeutsamsten aus dev
Archiven des französischen Außenministeriums
gehören . Es handelt sich um zwei Berichte
des ehemaligen französischen Ge -
sandten in Stockholm , Gausfen , aus
dem Januar und März des Jahres 1033. Die
Hauptbedeutung dieser beiden Berichte liegt
in einer ungeschminkten Definition der
sowjetischen Politik des Völker -
betrugs und der Vorbereitung der Welt -
revolution . AuS ihnen ergibt sich nämlich fol -
gendes : Da der Abschluß von Verträgen mit
sogenannten kapitalistischen Staaten die radi -
kalen Bolschewismen , die nicht die geheimsten
Absichten Stalins kannten , offenbar beun -
ruhigte und die Kritik bei den eigenen Anhän -
gern laut werben ließ , unternahm der Kreml
eine Aufklärungsaktion . Zu diesem Zweck er-
hielten die diplomatischen Missionschef den
Befehl , ihrem Personal in einem ExposS die
Grundsätze der bolschewistischen' Außenpolitik
zu erläutern . Das Referat , das in diesem
Sinne Frau Kolloutay , die Sowjetgesand -
tin in Stockholm , vor 19 Mitgliedern ihrer Mis -
sion hielt , gelangte durch die Vermittlung

eines der Beteiligten zur Kenntnis des dor -
tigen französischen Gesandten . Außerdem setzte
der Jude Kaganowitsch vor dem Zentral -
komitee der bolschewistischen Partei und Funk -
tionären des Exekutivausschusses der III . In¬
ternationale in Moskau die Methoden der
weltrevolutionären Taktik des Bolschewismus
auseinander . Eine Niederschrift seiner Rede
wurde an Frau Kolloutay nach Stockholm ge -
sandt , wo sie wiederum de» Weg in die frau -
zösische Gesandtschaft fand .

Machtstreben und Völkeroerhetzung
einziges Ziel

Diese beiden Dokumente schälen als Quint -
essenz der bolschewistischen Außenpolitik nach-
stehende Grundsätze heraus :

Verträge mit audereu Staate » « erde« vo»
der Sowjctuuio » »ur i» der Absicht geschlossen ,
diese zu übervorteile «. We«« es de«
Juteresse « des Bolschewismus dienlich er ,
scheint » «»erde » diese Abmachung «» bedenken«
los gebrochen. Fra » Kollontaq erklärte i«
ihrem Expose ausdrücklich » daß die Sowjet «
unio » »iemals mit de» Staate « » mit de»e» sie
Pakte abschließt» gemeinsames Interesse hat ,

Züdlsche Rivalität um die Weltherrschaft
Aufschlußreiche Unterhausdebatte Uber die Währnngspläne nach dem Kriege

* Stockholm , 18. Mai . Das englische Unter -
Haus befaßte sich wieder einmal mit den Wäh -
rungsplänen nach dem Krieg . Dabei trat der
Gegensatz England — USA . von
neuem in Erscheinung . Der englische Schatz»
kanzler Sir Kingsley Wood streifte den Plan
des USA .-Finanzjuden Morgenthau nur am
Rande und meinte , „einige Teile des ameri -
kauischen Planes können unter Umständen
sehr gut in den britischen Plan hineinpassen ".
Das war so ungefähr alles , was ' der englische
Schatzkanzler zu den Weltherrschaftsplänen
der Wallstreet -Juden zu sagen hatte . Dagegen
zollte er dem englischen Weißbuch von Lord
Keynes besonderes Lob. Die Finanzexperten
Londons und des Weißen Hauses reden also

Meldung Uber den Atlantlkwall
Der Chef der OT., Reichsminister Speer , erstattet «
dem Führer Bericht aber den Bau des Atlantikwalls .
Er meldete , daß die vom Führer bei der Planung
dieses gewaltigen Festungswerkes befohlene Betonlei¬
stung bereit » am 1. Mai überschritten werden konnte .

(Presse -Hoffmann (Scb)

weiter aneinander vorbei . Es ist kaum anzu -
nehmen , baß sich die Wallstreet -Juden von den
englischen Kritiken und Plänen auch nur im
geringsten in ihren Plänen beeinflussen lassen,
da sie ihre Macht kennen und sich darüber
im klaren sind, daß England nichts in die
Waagschale zu werfen hat . Es erübrigt sich
daher auch , auf die Einzelheiten der Aussüh -
rungen von Kingsley Wood näher einzugehen ,
nur soviel sei erwähnt , daß er sich entschiede»
gegen den USA .- Plan , das Gold wieder als
alleinige Wertmesser aufzustellen , wehrt .

Weit interessanter als die Rede des englischen
Schatzkanzlers war die Debatte , die sich im
Unterhaus anschloß. Der Labour -Abgeordnete
Patrick Laurence gestand , daß Englandnach
dem Kriege die erste Schuldner -
Nation der Welt sein werde , behauptete
aber , das sei noch kein Grund , warum England
nicht in der Lage sein sollte , eine neutrale
Währungsorganisation aufzustellen .

Der konservative Abgeordnete Sir Alfred
Byte kam ebenfalls nicht um die Tatsache
herum , daß die USA . nach dem Kriege
die beherrschende Finanzmacht sein
würden , er riet aber zum Nachgeben und
meinte , die Engländer hätten in der Regierung
Roosevelts trotz allem einen besseren Partner
zur Erzielung eines richtigen Abkommens auf
viele Jahre , „wenn sie den richtigen Kompro¬
miß - Geist zeigten " . Der unabhängige Labour -
Abgeordnete Campbell Stephen war ehrlich ge -
nug , zu bekennen , daß der englische Plan auf
die Herrschaft der Londoner City , der amerika -
nische auf die Herrschast Wallstreets hinaus -
laufe .

Die Finanzjuden an der Themse und die
Aankee -Juden streiten sich also miteinander
um die Weltherrschaft . Beide haben sie
Pläne , aber keiner gönnt dem anderen den
Vorrang . Morgenthau hat das Gold , und Eng -
land nichts weiter als Wünsche und Ansprüche.
ES ist klar , wer der Sieger in diesem Streit
sein wird . Letzten Endes ist das aber gleich -
gültig , denn Juden bleiben Juden , ob die jü -
bische Weltherrschast nun ihre Zentrale in
London oder in Washington hat , ist dabei ohne
Belang . Auf jeden Fall deckt die englische
Unterhausdebatte die WeltherrschastSpläne der
internationalen jüdischen Hochfinanz wieder
einmal auf und zeigt der Welt , wer die S! ach -
kriegspläue im jüdisch-plutokratischen Lager
bestimmt .

souder » daß diese den Zweck verfolge «, die
Wachsamkeit dieser Staate » ei»z»schläser» »nd
wirtschaftliche Borteile zu erlauge » . Zynisch
wies die Kolloutay darauf hin » daß die So -
wjet »»io» » och jedesmal die ei » ge «
ga » ge » e » Verpflichtungen brach »
weuu die Küudiguug oder die Verletz »»« eiaes
Vertrages de» Bolschewisie» »» tzte »»d de »
Vertragspartner » schadete .

Bei diesen Enthüllungen ist besonders pikant ,
daß die Stockholmer Sowjetgesandtin ausdrück -
lich an zwei Pakte erinnert , für die diese
Grundsätze in besonderem Maße galten und
noch gelten : Den sranzösisch- sowjetischen Pakt
und die Verträge mit der Türkei . Letztere be-
zeichnete sie als die wertvollsten , weil sie dem
Bolschewismus das Tor nach dem Orient
öffnen sollen . (Man wird in Ankara diesen
Kommentar zum sowjetisch- türkischen Freund -
schastspakt mit Interesse zur Kenntnis nehmen .)

Nicht minder deutlich war der Jude Kagano -
witsch . Glaubt doch nicht — so rief er den
sowjetischen Funktionären zu — daß wir Pa -
pierfetzen , Abmachungen , Verträge , Verpslich -
tungen irgendeine Bedeutung zuerkennen .
Diese sind vielmehr auch für ihn nur ein
Mittel zum Zweck der Völker » er -
h e tz u n g und der Ausbreitung der Macht der
Sowjetunion . Pakte sind nach seiner Ansicht
das beste Instrument , um andere Nationen zu
zersetzen, Konflikte zu improvisieren und der
Weltrevolution die Wege ins Ausland zu öff-
nen . In der erwähnten Rede entwickelte er so -
gar das ganze System der weltrevolutionären
Zielsetzung des Bolschewismus , der Freund -
schast für andere Staaten heuchelt, um sie den
Interessen des Kreml dienstbar zu machen und
zugleich der bolschewistischen Wühlarbeit zu
erschließen . , ^

Daß die Sowjetunion in der Tat bei jeder
Gelegenheit nach diesem Rezept verfährt ,
konnte in den letzten Jahren wiederholt fest -
gestellt werden . Die mit Finnland geschlossenen
Verträge wurden von ihr jedesmal gebrochen,
wenn sie den Zeitpunkt für günstig hielt , um
dieses kleine Land zu vergewaltigen . Die
Freundschafts - und Nichtangriffspakte , die sie
mit den baltischen Ländern abschloß, sind ebenso
Musterbeispiele dieser skrupellosen und perfi -
den Taktik . Sie waren in den Äugen Stalins
nur ein Mittel , um diese Staaten in seine Ge-
walt zu bekommen . Dasselbe trifft für die pol -
nisch- sowjetischen Abmachungen zu , wie die
Ereignisse der letzte« Wochen überzeugend er -
wiesen haben . Vor allem aber kann auch der
britisch - sowjetische Pakt » der im Mai
1942 zustande kam, nur unter diesem Gesichts-
Winkel betrachtet werden . Er ist für die Bol -
schewisten das Instrument , um England ein -
für allemal in den Netzen des jüdischen Bolsche-
wismus festzuhalten , da er die Briten in ein
Bündnis verstrickte , das sie für mindestens
zwanzig Jahre an das Schicksal der Sowjet -
union band , während gleichzeitig der sowjeti -
schen Agitation bei allen Gliedstaaten des
Empire Tür und Tor geöffnet wurden .

Politik nach dem Talmud
Die heute der Weltöffentlichkeit übergebenen

Dokumente aus den Akten des französischen
Außenministeriums sind — wie diese Einzel -
heiten belegen — der Schlüssel zu den
letzten Geheimnissen der sowjeti -
schen Politik . Durch eigene Zeugnisse ent -
larvt . offenbart sich diese als eine moderne
Inkarnation des Talmud , der seinen Jüngern
befahl , die nichtjüdischen Völker zu betrügen ,
auszubeuten und zu vernichten . Noch nie ist
das Judentum in seinen Methoden wählerisch
gewesen , wenn es sich imstande glaubte , seine
Ziele der Verwirklichung näher zu bringen .
In der Sowjetunion wurde nur das Lebens -
gesetz der jüdischen Rasse zur Doktrin einer
Weltauschauuug gemacht. Die Interpretation
ihrer Bestrebungen durch die Reden des Juden
Kaganowitsch und der Gesandtin Kollontay läßt
hierüber nicht den geringsten Zweifel .

ver alrikanlsdie Krieg
Von Hauptmann Werner Stephan

Ist das Ringen um Afrika , das mit dem Heu-
tigen Tage vorläufig sein Ende fand , ver -
geblich gewesen ? Jeder Deutsche, jeder
Europäer , der mit Bewußtsein die schweren
Abwehrkämpfe gegen den Amerikanismus , de«
Bolschewismus und ihre jüdischen Hiutermän -
ner führt , weiß , daß das unmöglich der Fall
sein kann . So wenig wie vor einem Menschen-
alter der Widerstand der deutschen Männer
gegen die britische Uebermacht in Kamerun ,
Südwest - oder Ostafrika vergeblich war , obwohl
er nicht mit einem Sieg endete , so wenig kann
das nun abgeschlossene dreijährige heldenhafte
Ringen unserer Soldaten und ihrer italieni -
schen Verbündeten deshalb mit Resignation und
Entmutigung betrachtet werden , weil es die
Inbesitznahme des gesamten nordasrikanjschen
Gebietes durch die Angelsachsen zunächst nicht
zu verhindern vermocht hat . Erfolg ober Miß -
erfolg werden jedoch nicht in einer Teilaktion
auf afrikanischem Boden entschieden. In uuse-
rem großen Schicksalskampf war die asrika -
Nische Position niemals mehr als ein Außen -
posten . Es ist schmerzlich , daß er fiel . Aber kür
das Schlußergebnis bedeutet seine Behauptung
oder sein Verlust keine Veränderung . Schwer
dagegen fällt für das Endresultet in die Waag -
schale , welche Leistungen auf afrikanischem
Boden die kriegführenden Mächte in diesen
Jahren herauszustellen vermochten .

Wer hier das naturgegebene Krästeverhält -
nis richtig in die Kalkulation einsetzt, der kann
nur bewundernd vor der unver »
gleichlichen soldatischen Bewäh -
ruug sich neigen , die die Soldaten der Achsen -
mächte dort , fern der Heimat und unter unge -
wohnten klimatischen Bedingungen , in 38
Kriegsmonaten bewiesen haben . Als im ersten
Junidrittel des Jahres 1940 Italien zur akti -
ven Kampfbeteiligung überging , da war man
in England der Auffassung , daß es leicht sein
würde , von der zentralen Position aus . die
das Nillaud darbot , und mit Hilfe der welt -
umspannenden Verbindungen des meerbeherr -
schendenAlbion die italienischen Verteidigungs -
stellungen in Afrika zum Einsturz zu bringen .
Bon vornherein war der Nachschub von Trup -
pen , Kriegsmaterial , Treibstoff , Verpflegung
für die Achse außerordentlich schwierig . Die
Briten andererseits schafften aus allen Teilen
des Weltreiches heran , was an Menschen und
Material nur irgend auf Schiffen oder Eisen -
bahnen verladen werden konnte . Australien .
Südafrika , Indien , Kanada , der Irak , ja sogar
das britische Mutterland selbst, das sich im
aktiven Einsatz möglichst zurückzuhalten pflegte ,
stellten dieser einen Front in Afrika zur Ver -
füguug , was . das Empire irgend aufzubringen
vermochte . Aus Europa war die englische Mili -
tärmacht ja hinausgeworfen , dort war ein
Kräfteeinsatz nicht möglich. Man konzentrierte
sich also auf den Kamps im nordafrikanischen
Raum . » .

Dennoch dauerte es 18 Monate , bis auch nur
das von Anfang an völlig abgeschnittene und
ganz auf sich gestellte Abessinien fiel . Der bri -
tische Feldzug gegen die Cyrenaika vollends ,
der im Spätherbst 1940 gewagt wurde , endete
im Frühjahr 1941 mit einem vollständigen
Fehlschlag . Nun nahm London sich vor , die
Sache noch gründlicher aufzufassen und durch
genaueste Vorbereitung die Gewißheit des Er -
folges zu schassen . Aber dank dem stra »
tegischen Geschick Marschall Rom -
mels stieß auch die zweite Wintcrossensive
ins Leere , und der Sommer 1942 brachte mit
der Eroberung von Tobruk und dem Vorstoß
bis vor die Tore Alexandriens einen gewal -
tigen Sieg der Achsenmächte. Was in jenen
Wochen mit geringsten Kräften auf deutscher
und italienischer Seite geleistet worden ist, das
grenzt in der Tat an das Wunderbare . Nie
wird man in Europa vergessen können , daß
hier im Zusammenwirken von hoher Feld -
Herrnkunst und konzenttiertestem Kampsgeist
die Achsentruppen monatelang das tatsächliche
Kräfteverhältnis völlig ausgeschaltet und eiuem
Übermächtigen Feind das Gesetz des Handelns
aufgezwungen hatten . Wer wollte demgegen -
über mit dem Schicksal darüber rechten , daß
es dennoch nicht auf die Dauer möglich war .
die Realität dieses Kriegsschauplatzes einfach
außer Kurs zu setzen ? Daß doch schließlich daS
Problem des Nachschubs beherrschend wurde
und über die See hinweg von den im schwer -
sten Kamps nach Osten befindlichen kontinental -
europäischen Mächten nicht befriedigend gelöst
werben konnte ? So wurde die El - Alamein -
Stellung Anfang November 1943 unhaltbar ,
und da der Rückzug aus Aegypten mit der
amerikanischen Landung in Algier zusammen -
traf , so schien es . als ob schon damals der Ver -
lust des gesamten Außenbollwerks Afrika nur
eine Frage von einigen Tagen oder höchsten »
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von einigen Wochen sei . Spätesten » zu Weih -
nachten wollten die prahlerischen Großsprecher
von London und Washington nicht nur da »
Sudufer deS MittelmeerS in ihrer Hand , son -
Kern auch den Krieg nach Siideuropa hinüber -
getragen haben . Tatsächlich haben sie sech »
Monate gebraucht , um auch nur die improvi -
siert aufgebaute Bastion in Tunesten in ihre
Hand zu bekommen .

Daß in diesem halben Jahr Deutsche und
Italiener in treuer Waffenbruderschaft von
Aegypten bis nach Tunis sich durchzuschlagen
und dort viele Wochen lang den gesammelten
Kräften zweier weltumspannender Reiche
Widerstand zu leisten vermochten , daS ist für
ewige Zeiten in den Blättern der
Geschichte unter denschön st enTaten
dieses Krieges aufgezeichnet . Ter
hinhaltende Widerstand , der hier von Abschnitt
zu Abschnitt geleistet wurde , war keine Demon -
stration . Der Kampf wurde nicht um des
Prestiges willen geführt . Die Wirkung war
vielmehr äußerst real und weitreichend . Sie
kommt einmal in den schweren Verlusten des
Feindes , insbesondere auch der kriegSunersah -
renen Amerikaner , zum Ausdruck . Tie zeigt
sich aber auch in den beklommenen Seufzernder englischen Kriegskorrespondenten . Sie
fragen sich nach den letzten Erfahrungen in
ernster Sorge , was wohl mit JnvasionStrup -
pen auf europäischem Boden bei voller Kraft -
entsaltung der Achsenmächte geschehen möchte ,wenn diese schon jenseits de» MittelmeerS trotzaller Behinderungen so hart zuschlugen . Aber
nicht nur durch diese Lehren ist eine moralische
Erschwerung der weiteren Kriegspläne de »
Gegners bewirkt worden . In den sechs Mo -
naten , die seit El Alame .in und Algier ver -
gingen , konnte Europa seine Abwehrkraft ver -
vielfachen . Es konnte sich auf kommende
Kämpfe wirksam vorbereiten , BerteidigungS -
anlagen schaffen , wo solche etwa , z . B . in dem
damals noch unbesetzten Teil der französischen
Südküste , fehlten . Es konnte seine Machtmittel
strammer zusammenfassen . Das Opfer , da «
unsere Afrika - Soldaten in diesen Wochen und
Monaten gebracht haben , war schwer . Aber eS
war auch bedeutsam und für die GefamtkriegS -
läge mitentscheidend . Und deshalb wird eS die
zwingende Kraft haben , die jeder groben L.ei -
stung innewohnt . Wenn dereinst die Sieges¬
fahne weht , dann wird der Mittelmeerraum
und die Gesamtregelung der afrikanischen
Probleme nicht vergessen werden . Für ewige
Zeiten aber wird der Boden , auf dem die
Achsensoldaten Monate und Jahre hindurch
kämpften und heldenhaft starben , von allen
europäischen Völkern alS heiliges Vermächtnis
betrachtet und bewahrt werden .

General Messe zum Marschall Italien »
ernannt

W . L . Rom , 18. Mai . Zugleich mit der An -
kündigung des italienischen Hauptquartiers ,
daß auf Befehl des Duce die 1. italienische
Armee aus Mangel an Munition und Lebens -
Mitteln den heldenhaften Kampf um den afri -
kanischen Brückenkopf aufgegeben hat , wirb be-
kannt , daß der Kommandeur der in Tunesien
operierenden italienischen Truppen , General
Messe , zum Marschall Italiens ernannt
worden ist . Zusammen mit dem gesamten ita -
lienischen Volk gedenkt die italienische Pressein tiefer Dankbarkeit und mit nationalem
Stolz seiner Helden und ihres unvergeßlichen
Kommandeurs . Nach 35 Monaten ununterbro -
chenen Kampfes geht die große Schlacht in
Afrika zu Ende . Sie war , so betont „Giornale
d 'Jtalia "

, besonders in ihrer Endphase ein
Bekenntnis ungebrochenen Glau -
bens an den Sieg , ein Beweis für den
leidenschaftlichen Kampfeswillen und bildet in
ihrem heroischen Ausgang daS sichere Unter -
pfand für ein besseres zukünftige » Schicksal deS

.italienischen Volke » . Die letzten Telegrammedes Marschalls Messe , in denen er den Kampfund daS Opfer feiner Soldaten mit festen und
begeisterten Worten schildert , werden in Ita -
lien zur Parole für den wetteren Kampf Ita -
lienS um Europa .

General Messe , der jetzt zum Marschall
Italiens ernannt worden ist , war im Welt -
krieg Kommandeur einer Stobtruppabteilung ,die er im Kamps um den Grappa führte , nahm
am abessinischen Feldzug und an der BesetzungAlbaniens teil und übernahm tm Mai 1940
das Kommando deS „ schnellen Armeekorps *.
Im November 1040 wurde General Messe vom
Duce nach Albanien mit dem Befehl entsandt ,um jeden Preis Valona zu halten . Für die
Durchführung dieses Auftrages unter schwer -
sten Bedingungen und die Beteiligung an der
April - Ossenstve in Süd -Albanien wurde Messe
am 1 . August 1041 zum Armeekorpsgeneral be -
fördert . Dann vertraute ihm der Duce die
schwierige Führungsaufgabe der italienischen
Verbände in der Sowjetunion unter den unge -
wohnten Kampfbedingungen an . Der Vertrau -
enöbeweis des Duce konnte nicht größer fei » .Unter General Messe nahmen die italienischen
Truppen Stalino . Als zweitem Offizier der
italienischen Wehrmacht nach dem Verteidigerder Sollnm - .Halfaya - Stellung , General de
Giorgi , verlieh ihm der Führer das Ritter -
kreuz . Die größte Aufgabe übertrug ihm jedochder Duce nach dem britifch - amerikanifchen Ein -
fall in Franzvsifch - Nordasrika . General Messewurde durch Mussolini zum Kommandeur der
in Tunesien operierenden italienischen Trup -
pen bestimmt , wo er bis zur letzten Stund «des AbwehrkampseS die italienischen Verbände
führte .

Ritterkreuz
für hervorragende Seeoffiziere

DNB. Berlin » 18. Mai . Der Führer verlieh
auf Vorschlag deS Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine , Großadmiral Dönitz , daS Rit -
terkreuz des Eisernen Kreuzes an Fregatten¬
kapitän Kurt R e s ch el nnd KorvettenkapitänWalter Fischer .

Fregatten - Kapitän Kurt Reschel ist seit
Kriegsbeginn Kommandant eines Zerstörers .
Schon bei der Besetzung von Narvik hat sich
Freg . - Kapitän Reschel durch hervorragende
Leistungen ausgezeichnet . Im Mittelmeer
führte er als Kommandant des Zerstörers
„HermeS * zahlreiche schwierige Unternehmnn -
gen mit Erfolg dnrch . Es gelang ihm , ein
englisches Unterseeboot zu versenken und viele
Geleite sicher durchzuführen .

Korv . -Kapitän Walther Fischer hat als Chefeiner Vorpostenflottille mit deren Aufstellungund Führung er bei Kriegsbeginn beauftragtwurde , hervorragende Erfolge erzielt . Die
Bopte seiner Flottille haben bisher 2580 Han¬
delsschiffe mit rund 6 800 000 BRT . erfolgreich
geleitet und bei zahlreichen Seegefechten »ehn
feindliche Schnellboot « versenkt .

Abschied vom heldenmütigen Verteidiger von Demjansk
Feierlicher Staatsakt für General der Infanterie Graf Brockdorff-Ahlefeldt

* Berlin , 18. Mai . Im Zeughans , der
Ruhmeshalle preußisch -deutscher Geschichte , fand
am Donnerstagmittag der feierliche Staatsakt
fiir den am 9 . Mai verstorbenen General der
Infanterie Gras Brockdorff - Ahlefeldt
statt . Im Namen des Führers , der diesen im
Krieg und Frieden hoch bewährten Offizier
dnrch ein Staatsbegräbnis ehrte , würdigte Ge -
neratfeldmarfchall Busch die hohen Verdienste
des Dahingeschiedenen , der als der Helden -
mutige Verteidiger der im Winter 1942 mo¬
natelang vom Feind umschlossenen Festung
Demjansk eine Tat vollbrachte , die für immer
im Bnch der Geschichte eine » hervorragenden
Platz einnehmen wird .

Zahlreiche hohe Vertreter von Wehrmacht ,Staat und Partei , Abordnungen der Armee
und des Armeekorps , denen der Verstorbene
angehört hatte , und eine aus drei Offizieren
und dreißig Mann bestehende Gruppe von
Demjansk - Kämpsern sowie Vertreter der ver -
bündeten und befreundeten Nationen wohnten
dem Staatsakt bei und unterstrichen durch ihre
Anwesenheit diese letzte Ehrung der Nation
für seinen großen , von hohem kämpferischen
Geist erfüllten Soldaten .

Wuchtig und ergreifend erfüllten die heroi -
schen Klänge der Trauermusik aus „Götter -
dämmerung " von Richard Wagner , gespielt
vom Orchester des Reichssenders Berlin unter
Leitung von Heinz Karl Weigel , den weiten
Raum und verliehen der weihevollen Stunde
ein feierlich - ernste » Gepräge .

Eeneralfeldmarschall Busch
entwarf dann in seiner Gedenkrede noch ein -
mal das Lebensbild des Verstorbenen .

„Wenn die Geschichte dieses Krieges geschrie -
ben wirb , dann werben Seiten dieses Buche »
den Stempel des hohen kämpferischen Solda -
tentums des Generals Graf Brockdorss - Ahle -
seldt tragen . Er gab sein Bestes für seinen
Führer , für seine Soldaten , sein Volk . Höchste
persönliche Tapferkeit läßt ihn stets an ge -
fährlichster und entscheidender Stelle seinen
Soldaten immer wieder ein Vorbild sein .
Immer wieder kennzeichnen Kühnheit , Schnel¬
ligkeit im Handeln , Sicherheit im Entschluß
und wahre Liebe zu seinen Soldaten diesen
heldenmütigen Offizier ."

Nachdem Generalfeldmarschall Busch den
Lebenslauf und die früheren militärischen Ver -
dienste des Verstorbenen geschildert hatte , fuhr
er fort : „Der Winter 1041/42 kam und mit
ihm der Kampf um Demjansk . Von un -
geheurer Uebermacht angegriffen , hielt das
2. Korps in treuer Waffengemeinschaft mit
Verbänden der Waffen - ^ und Luftwaffenfeld -
einheilen unter seinem Kommandierenden Gene -
ral die Festung Demjansk . Monatelang ringe -
schlössen , auf dem Luftwege nur mit dem Nö -
tigsten versorgt , einem fanatisch kämpfenden ,gut ausgerüsteten Feind gegenüber , mußten in
diesem härtesten aller russischen Winter täglich
schwierigste Lagen bezwungen nnd Krisen über -
wunden werden . Der Mann , dem diese unlös -
bar scheinende Aufgabe gelang , war Graf
Brockdorff - Ahlefeldt . Für die Heldentaten von
Demjansk verlieh der Führer dem Komman¬
dierenden General des 2 . Armeekorps da »
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes .

Als Graf Brockdorff - Ahlefeldt uns Ende
November verließ , begleiteten ihn die heißen
Wünsche seiner 100 000 Soldaten für eine bal -
big « Wiederherstellung seiner Gesundheit .Deine Soldaten sind bei unserer Gedenkstunde
vertreten durch eine Abordnung aller Divisio -
nen . Er gehörte doch zu ihnen , ihm galt ihr
Vertrauen , ihre Dankbarkeit . Sie waren mit
ihm verschworen auf Tod und Leben , er war
ihr Vater .

Mit Ihnen , Gräfin Brockdorff , und IhrenKindern trauert diese größere Familie von
100 000 Soldaten . Sie , Gräfin Brockdorff , und
Ihre Kinder verloren Mann und Vater , der
Führer verlor einen seiner besten Generäle

Deutschland verlor einen Soldaten , der einen
unsterblichen Namen in das Buch der Ge -
schichte geschrieben hat : Demjansk !"

Während nun das Lied vom guten Kamera -
den aufklang , die Fahnen und Standarten sich
senkten und vom Lustgarten her dumpf der
Trauersalut von siebzehn Schuß herüberklang
legte Generalfeldmarschall Busch den Kranz
des Führers an der Bahre nieder und
entbot dem Toten seinen letzten Gruß . Als
dann die Nationalhymnen verklungen waren ,
sprach er der Witwe und den Angehörigen das
Beileid des Führers sowie seine eigene An -
teilnähme aus .

Zehn Unteroffiziere des Heeres trugen dar -
auf den Sarg aus dem Ehrenhof . Als der Sarg
im Hauptportal des Zeughauses sichtbar wurde

trat die Trauerparade unter Gewehr , und
der Präsentiermarsch klang über den Platz .
Vorbei an Tausenden von Berlinern , die dem
Dahingeschiedenen in ehrfürchtigem Schweigen
mit erhobenen Rechten ihren Gruß entboten ,
nahm der Zug seinen Weg die Straße Unter
den Linden entlang durch das Brandenburger
Tor bis zum Hindenburgplatz am Beginn del
Ostwestachse . Hier hielt die Trauerparade . Noch
einmal präsentierte die Truppe das Gewehr ,
dann übernahm ein motorisiertes Geleit den
Sarg und brachte ihn zum Lehrter Bahnhof ,von wo der Verstorbene nach Holstein überge -
führt wird , um , seinem Wunsche entsprechend ,
in aller Stille auf dem Erbbegräbnis seiner
Familie in Ascheberg am Plöner See seine
letzte Ruhestätte zu finden .

Hohe Ehrung für den Mtschöpfer des MantiMs
Ritterkreuz zum Kriegsverdiensttreuz für Ministerialdirektor Dorsch

* Berlin , 18 . Mai . Der Führer » erlieh
ans Borschlag des Chefs der Organisation
Todt , Reichsminister Speer , das Ritterkreuz
zum Kriegsverdienstkreuz mit Schwertern dem
Leiter der OT .-Zentrale , Ministerialdirektor
Dorsch .

Anläßlich einer Kundgebung , zu der sich
Frontarbeiter und Ingenieure am Atlantikwall
vereinten , überreichte Reichsminister Speer mit
herzlichen Worten der Anerkennung seinem
verdienstvollen Mitarbeiter diese hohe Aus -
zeichnung . Durch sie werden die persönlichen
Leistungen Dorschs und die A r b e i t der
ganzen OT . - Einsatzgruppe West bei
der Errichtung des Atlantikwalles nachdrücklich
geehrt .

Ministerialdirektor Dorsch ist ein alter Mit -
arbeiter Dr . TodtS . Er hat bei der Gründung
der OT . und bei deren späteren Leistungen
entscheidend mitgewirkt . Das kamerabschast -
liche Vertrauensverhältnis , da » Dr . Todt mit
Dorsch verband , hat sich auch auf die Zusam -
menarbeit zwischen Reichsminister Speer als
Chef der OT . und dem Leiter der OT .-Zen -
trale übertragen .

In der Persönlichkeit Ministerialdirektor
Dorschs ist das Idealbild des deutschen Bau -
ingenieurs beispielhaft ausgeprägt . In ihm
verbindet sich der Fanatismus des national -
sozialistischen Kämpfers mit hohem technischen
Können und einer hervorragenden Kunst der
Menschenführung .

Unsere Mrlschaflslrafl ist ein Faktor für den Sieg!
Tagung der Reichswirtschaftskammer — Reichswirtschaftsminister Funk sprach

* Berlin , 18 . Mai . Aus Anlaß der inzwischen
vollzogenen Bildung der Gauwirtschastskam -
mern und Wirtschaftskammern fand im „Kai -
serhos " eine von der Reichswirtschaftskammer
veranstaltete Tagung der neuen Präsidenten
und HauptgeschästSsührer der GauwirtschaitS -
kammern und Wirtschaftskammern mit den
Leitern und Hauptgeschästsfllhrern der Reichs -
gruppen , Wirtschaftsgruppen und Reichsin -
nungsoerbände statt , an der Reichswirtschafts -
minister Funk , Staatssekretär Dr . Landfried
sowie zahlreiche Vertreter von Partei , Staat
und Wehrmacht teilnahmen .

Reichswirtschaftsminister Funk führte in
einer Ansprache aus , das mit den Gauwirt -
schastskammern fertiggestellte Haus der Wirt -
schaft werde sich als festgefügter Bau erweisen ,in dem die deutsche Wirtschaft die Aufgaben
erfüllen könne , die ihr der Krieg in immer
höherem Maße stellen müsse . Die Gauwirt -
schastskammern hätten der Organisation der
gewerblichen Wirtschaft eine neue Form und
einen neuen Inhalt gegeben . Die - Form wurde
einfacher nnd klarer » nd der Inhalt politisch
vertieft . Für die politische Führung ist es
von besonderer Bedeutung , in den Gauwirt -
schastskammern und Wirtschaftskammern nun
ein Instrument zur einheitlichen
Wirtschaftsführung in den Gauen zu
besitzen . Zugleich bildeten die Gauwirtfchafts -
kammern ein wichtiges Mittel zur Durchset -
zung einer einheitlichen Reichswirtschafts -
Politik , da sie ihre politischen Richtlinien vom
Gauleiter und ihre sachlichen Direktiven jedoch
vom ReichSwirtschastsminister erhalten . Der
Reichswirtschaftsminister unterstrich , daß er
sich zwar stets gegen einen öden Zentralismusgewandt habe und daß alles regional geregelt
werden müsse . Fragen , die aber nur die zen -
trale Wirtschaftsführung regeln könne , müß -
ten dieser überlassen bleiben . Eine e i n h e i t -
liche zentrale Reichs wirtschafts -

vom einstigen Vundesgenossen hingemordet
Vichy gibt die Zahl der Opfer angelsächsischer Luftangriffe bekannt

B. tzlichy, 18. Mai . In Bichy wurden jetzt über
die im Verlauf der letzten 8 Jahre ständig stei -
gende Zahl der Opfer angelsächsischer Lustan -
griffe auf französische Städte nnd Ortschaften
amtliche Angaben gemacht . Danach forderten
angloamerikanische Luftangriffe vom 1 . Januar
bi » 80. September 1941 in Frankreich 429 To -
desopfer und 794 Verletzte . Vom 1 . Oktober bis
zum 81 . Dezember des gleichen Jahres erhöhte
sich die Zahl der Toten um 98, die der Verletz -
ten um 810. Im vergangenen Jahr hatten sich
die sinnlosen angelsächsischen Luftangriffe er -
heblich gesteigert . Vom 1. Januar bis zum 81.
Dezember 1942 wurden 2585 französische Zivil¬
personen bei Terrorangriffen getötet und 5648
verletzt . In diesem Jahr beträgt die Zahl der
Todesopfer bis zum 15 . April bereits 1646 und
die der Verletzten 8088 . Insgesamt wurden also
im Verlauf der letzten 2 ' / « Jahre 4758 fra n -
zöftsche Zivilpersonen von dem einsti -
gen Verbündeten hingemordet und annähernd
10 000 verletzt . Am schwersten betroffen wurden
die nordfranzösifchem Städte Le Havre , Abbe -
ville , Dünkirchen , Brest , Cherbourg , Dieppe ,
Rouen , Rennes usw . Zahlenmäßig wurden je -
doch von den Pariser Vorstädten die größten
Opfer , nämlich 1081 Tote , gefordert .

Wenn zu diesen Todesopfern der französischen
Zivilbevölkerung noch die durch angelsächsische
Uebersälle auf französisches Kolonialgebiet er -
littenen militärischen Verluste der Franzosen
in MerS - el - Kebir , Dakar , Madagaskar und
Casablauca hinzugefügt werden , so ergibt sich
eine blutige Bilanz , die eine einzige furchtbare
Anklage gegen London und Washington dar --
stellt .

Deutscher Film als Borbild
für USA .-Pläne

G Stockholm , 18. Mai . Nach dem Muster
der Anlagen in dem deutschen Film „FP 1 ant¬
wortet nicht " plant die amerikanische Pensyl -
vania -Flugliniengesellschast , wie aus Neuyork
gemeldet wirb , ben Bau einer Anzahl von
MeereSflugstützpunkten für die TranSatlantik -
BerkehrSfliegerei . Es soll sich um eine Art
riesiger Flugzeugmutterschiffe handeln , ruhend
auf großen Unterwasserponton » , die auf SO m
hohen Pfeilern ein » Plattform für Aufnahme

und Start der Flugzeuge tragen .. Außer den
Startflächen und Flugzeugschuppeu sollen diese
schwimmenden Stützpunkte Hotels , Reparatur -
Werkstätten usw . beherbergen . Man will sie
mit Motoren versehen , um sie notfalls be -
wegen zu können , und in Abständen von unge -
fähr 1800 Kilometer quer über den Atlantik
anlegen . Die Unternehmer erhoffen sich davon
nicht nur größere Verkehrssicherheit , sondern
sogar eine Verbillignng der Transatlantik -
fliegerei .

Erneut britische Flugzeuge über Schweden
<•> Stockholm , 18 . Mai . Nach einem Kommu -

niquö des schwedischen Verteidigungsstabes
haben Mittwochabend abermals „unbekannte
Flugzeuge " schwedisches Gebiet in der Gegendvon Goeteborg überflogen . An einigen Plätzentrat die Flak in Aktion , worauf die Flugzeuge
abgedreht haben . Selbstverständlich handelt eS
sich bei dieser erneuten Verletzung der schwcdi -
schen Neutralität wieder einmal um britische
Flugzeuge .

Politik sei im übrigen für einen autoritä -
ren Staat eine Selbstverständlichkeit und im
Zeichen des totalen Krieges eine unabding -
bare Notwendigkeit .

Der ReichSwirtschastsminister streifte dann
die Stillegungsmaßnahmen und be -
tonte ihre absolute Notwendigkeit im Hinblickanf die Erfassung und Mobilisierung aller Ar -
beitsreseroen im Einsatz für den totalen Krieg .Das Ergebnis deS Arbeitseinsatzes und der
Stillegungsaktion sei sehr befriedigend , da bis -
her mehr als eine Million Arbeitskräfte znfätz -
lich in der Kriegswirtschaft eingesetzt werden
konnten . Der Nutzeffekt der Stillegung beziehe
sich aber nicht nur auf die Freisetzung von
Menschen lallein aus der Stillegung bisher
mehr als 130 000) , sondern auch auf das Bereit -
stellen von Raum und Materialien sowie die
Einsparung von Energie , Rohstoffen und von
Dienstleistungen allgemeinwirtschaftlicher Art .

Auf die Fragen der Kriegsfinanzie -
rung eingebend , wies der Minister darauf
hin , daß eine erfolgreiche Preis - und Finanz -
Politik die Voranssetzuna für die Stabilisie -
rung unserer Währung sei . Es gelte , später
einen Ausgleich zwischen Sachgütern und
Schuldtiteln herzustellen , und bei der siegrei -
chen Beendigung des Krieges seien auch alle
Aussichten vorhanden , daß dieses Problem von
der Güterseite her mit Erfolg gelöst werde . Im
Vertrauen auf die Wirtschaftsführung gelte es .den Glauben zu stabilisieren , daß das heute ge -
sparte Geld später einmal güterwirtschaftlich
belegt werden könne , d . h. daß derjenige , der
im Kriege gespart , sich im Frieden für dieses
Geld etwas kaufen kann , und er wird billigerund besser kaufen können als heute .

ReichSwirtschastsminister Funk richtete zum
Schluß einen Appell an die versammelten Wirt -
schastssührer . mit fanatischem Glauben und un -
bündigem Willen alle Kräfte für die Erringung
des Sieges einzusetzen ; denn in der deutschen
Wirtschaftskraft liege ein mitentscheidender
Faktor für den Sieg .

Lazarette in Marokko und Algier überfüllt
O Rom , 18. Mai . Meldungen aus Tanger zu -

folge trafen in allen Städten Marokkos und Al -
giers zahlreiche Autoambulanzen und Lazarett -
züge mit verwundeten britischen , Nordamerika -
nischen und französischen Soldaten von der
tunesischen Front ein . Die Zahl der Verwunde -
ten wird bisher mit mehreren Zehntausend
angegeben , so daß alle Lazarette und Kranken -
Häuser bereits überfüllt seien . Sämtliche Schn -
len Marokkos wurden in aller Eile zu Hospitä -
lern für die Rordamerikaner umgewandelt ,
während die gleichen Maßnahmen in Algier für
die Engländer und Franzosen ergriffen werden
müssen .

Englische Frauen kaserniert
O Stockholm , 18. Mai . „Die englischen Frauen

arbeiten wie die Neger , vor allem in der
Kriegsindustrie , wo sie in bedeutender Ueber -
zahl sind "

, schreibt der von einem England -
besuch zurückgekehrte schwedische Oberst Miß -
berg in „Dagcns Nyheter " . Die weibliche Wehr -
Pflicht werde in England genau wie die des
Mannes gehandhabt , ein Teil der weiblichenVerbände lebe nach männlichem Vorbild "in
Kasernen , und man fordert von ihnen Sic
gleiche Disziplin wie von den Männern .

.. England rührt keinen Finger fiir die Voten-
Britische Zeitung fordert polnische Emigranten zur Unterwerfung unter Moskau auf
O .Sch . Bern , 18. Mai . „Die englische Regie -

rung hat klar zu verstehen gegeben , daß sie die
polnische Ostgrenze nicht garantieren kann . Die
sowjetische Einflußzone in Osteuropa besteht
unleugbar , und kein vernünftiger Pole wirb
annehmen können , daß England anch nur den
kleinsten Finger rührt , um .polnische Jmperia -
listen " zu unterstützen "

, schreibt die linkslibe -
rale englische Wochenzeitung „ New Statesman
and Nation " in einem Artikel , in dem die pol -
nischen Emigranten in London aufgefordert
werden , sich den bolschewistischen Forderungen
zu unterwerfen . Die Häupter der polnischen
Emigranten in London werden oon diesem
Blatt als „Vertreter eines polnischen Operet -
tenimperialismus " bezeichnet .

Moskau unterläßt es natürlich nicht , von
diesen Md ähnlich lautenden englischen Presse -
stimmen , die sich in ben letzten Tagen häufte » ,
eifrigst Gebrauch für seine eigene Agitation »u

machen . Schwarz auf weiß wird von einer eng -
lischen Zeitung festgestellt , der britische Außen -
minister Eden habe den Osten Europas den
Sowjets ausgeliefert . Daß die britische Regte -
rung bereit ist . auf die Forderung Moskaus
nach Einstellung der publizistischen Tätigkeitder polnischen Emigranten in England einzu -
gehen , zeigt die Ankündigung aus der engli -
schen Hauptstadt , wonach der polnischen Emi -
grantenorganisation das Papier für ihre Ver -
öffentlichungen scharf rationiert wird .

Jetzt ist es Moskau gelungen , unter den
Amerikanern polnischer Abstammung eine kom -
munistische Sektion mit dem Sitz in Neuyork
zu schaffen , die sich augenblicklich noch . unterdem harmlosen Namen eines „polnischen Zen -
tralkomitees " tarnt . Dieses Zentralkomitee hatbereits ein Manifest veröffentlicht , in dem es
heißt , die Amerikaner polnischer Abstammung
müßten jeden Konflikt mit Moskau vermeiden .

Der Führer hat dem Ordentlichen Pro »
fessor Em . Dr . Arthur Spiethoff in Baden »
weiler aus Anlaß der Vollendung seine » 70.
Lebensjahres in Würdigung seiner Verdienste
um die wirtschaftswissenschaftliche Forschung
die Goethe - Medaille für Kunst und Wissen -
schaft verlieben .

Dr . B n d a k , der zum Außenminister de»
unabhängigen Staates Kroatien ernannte bi »«
herige Gesandte in Berlin , verließ Donner »»
tagnachmittag die Reichshauptstadt , um sich
endgültig nach Agram zu begeben .

Korpsführer Krauß traf in ben Nie -
derlande » ein , um vom NSKK . geschaffene
neue AuSbildungSstätten und Einheiten der
niederländischen Motor - WA . zu besichtigen .
Er wurde von ReichsmiÜister Seyß -Jnguart
und dem Wehrmachtbefehlshaber General der
Flieger Christiansen empfangen und stattete
in Utrecht in Begleitung von Generalkommis -
sar Schmidt dem Leiter der nationalsozialisti -
schen Bewegung in den Niederlanden , Adrian
Mussert , einen Besuch ab.

Eine Nahaufklärergruppe der
Luftwaffe , die im Winter 1941/42 den Vertei -
digern von Demjansk wertvolle Unterstützung
brachte , konnte vor kurzem ihren 4000 . Feind -
slug melden . Der weitaus größte Teil dieser
Einsätze wurde im Nordabschnitt der Ostfront
geflogen .

In der Schweiz ist die Fleischration für
den Monat Juni auf 850 Gramm herabgesetzt
worden , nachdem sie im Mai noch 1200 Gramm
betrug . Die Herabsetzung mit dem jahreszeit -
lich bedingten Rückgang des Schlachtvieh « « -
gebotes begründet .

In Sofia wurden auf Grund der Au »-
sagen des jüdischen Terroristen Menachem
Pappo , der am Montag den Mordanschlag auf
einen Techniker verübte , weitere 20 jüdische
Terroristen verhaftet . Es konnten ferner zahl «
reiche Schlupfwinkel der jüdisch - bolschewistischen
Banditen entdeckt werden . .

Der spanischen Kriminalpolizei
ist es gelungen , einen weiteren berüchtigten
Verbrecher aus der Zeit des spanischen Bürger -
krieges zu verhaften . Es handelt sich um den .
Rotspanier Juan EScalera Argues , der in
einem bei Valencia gelegenen Ort alS Anfüh »
rer des bolschewistischen Komitee » 89 Morde
begangen hat und später an zahlreichen Ver »
brechen in Castellon , Madrid und Barcelona
beteiligt war .

In Istanbul wurde am Dienstagabend
um 28.28 Uhr ein ziemlich heftiges Erdbeben
verspürt . Der Herd dürfte sich in einer Entfer -
nung von etwa 555 Kilometer befinden .

Aus Manila wird berichtet , daß eine phi »
lippinische Frau in Gua -Gua , nordwestlich Ma -
nila , am 7. Mai sieben Knaben zur Welt ge»
bracht hat . Allerdings sind die Siebenlinge
schon bald nach der Geburt gestorben .

C& Viß wiff / KfOttf MoitytM
Angemessene Freizeit am Muttertag

Der Generalbevollmächtigte für den Ar »
bcitseinsatz , Gauleiter Sauckel , hat unterm
29. April 1948 folgenden Runderlaß an die
Reichstreuhänder der Arbeit gerichtet :

Auch in diesem Jahre wird am Muttertag
an eine Reihe deutscher Mütter das Mutter -
ehrenkreuz verliehen . Unter diesen Müttern
wird sich eine Anzahl befinden , die im Ar -
beitsleben und bei den hohen Anforderungen
des totalen Krieges auch an Sonntagen ar »
beiien müssen . Wegen der besonderen Bedeu »
tung , die die Verleihung des Mutterehren »
kreuzes für die deutsche Frau darstellt , bitte
ich , wie im Vorjahr auf die Betriebsführer
einzuwirken , daß die betreffenden , Gefolg »
schaftSmitglieder am Muttertag eine angrmes -
sene Freizeit erhalten . Dabei wirb von der
Erwartung ausgegangen , daß durch diese Frei »
stellunü kein Lohnausfall eintritt , die Be -
triebssührer vielmehr auch während der au »-
fallenden Arbeitszeit den in Betracht kom -
menben Arbeitsverdienst weiter entrichten .
Vom Standpunkt de » Lohnstop » bestehen hier »
gegen keine Bedenken .

Eine Freistellung aller werktätigen Mütter
am 16. Mai wirb sich leider nicht ermöglichen
lassen . Auf besonderen Wunsch werktätiger
Mütter wird jedoch der Betriebsführer zn
prüfen haben , ob nicht die betrieblichen Ber »
Hältnisse einen Austausch dieser Mütter mit
kinderlosen Frauen für die Arbeit am Mut -
tertag zulassen . In diesem Falle werden die
werktätigen Mütter , soweit möglich , an einem
Wochentag die Arbeit für bie kinderlosen
Frauen zugewiesen erhalten , während diese
die Arbeit für bie werktätigen Mütter am
16. Mai verrichten .

Preiserhöhungsverbot auch für Arzthonorare
Der Reichskommissar für die Preisbildung

erinnert in einem Erlaß daran , daß für Arzt -
Honorare das allgemeine Preiserhöhungsver -
bot in der Weise gilt , daß ein Arzt trotz Be -
stehens von Rahmengebührenordnuugen . wie
etwa der Preugo , von einem Patienten für die
gleiche ober vergleichbare Leistung unter glei »
chen oder vergleichbaren Umständen keine
höhere Vergütung als am Stichtag der Preis -
stopverordnnng , dem 17. Oktober 1986 , berech -
nen darf . Weiter wird ausgeführt , daß al »
Stoppreis in erster Linie das Honorar in Be -
tracht kommt , das der Arzt selbst am Stichtag
der Preisstopverordnung gefordert hat . Falls
ein eigener StoppreiS nicht festzustellen ist , ist
der Stoppreis des am besten vergleichbaren
Betriebes maßgebend .

Reichsstelle fiir Saatgut
Durch die Verordnung vom 4 . Mai 1948

(RGBl . I S . 285) ist eine ReichSst ? lle für
Saatgut errichtet worden . Bei dieser Reichs -
stelle werden zum Zweck einer einheitlichen
und schlagkräftigen Beschaffung und Lenkung
des Saatgutes alle Funktionen der Warenein -
fuhr und die Monopolrechte für das gesamte
Saatgut vereinigt .

Durch weitgehende Personalunion der
Reichsstelle für Saatgut mit der Saatgutstelle ,die die Aufgaben der innerdeutschen Saatgut -
bewirtschastnng weiterhin versieht , dient bie
Schaffung der Reichsstelle für Saatgut auch
der Verwaltungsvereinfachung und führt zu
erheblicher Perfonaleinsparung .

Vorlag : Führer -Verlag G . m . d. H „ Karlsruh «
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KREIS RASTATT- BADEN - BADEN

Wenn wir alle fest zusammenstehen , ist der Sieg uns sicher!
Herzlicher Empfang des Ritterkreuzträgers llffz . Hlauschka in der Kreisstadt — Rüstungsarbeiter und Frontkämpfer halten

unerschütterlich zusammen — Eindrucksvolle Kundgebungen in den Betrieben und in der Carl -Franz -Halle

Odw . Rastatt . Gester « oounittag traf der Ritterkreuzträger Uff * . Hlauschka i« der
Kreisstadt ei » , wo er vo » Krewleiter Diesseubacher mit herzliche » Worte » begrübt
wurde . Nachdem er vor einer Rastatt « Betrie bsgemeinschast vo « seine » Frontcrlebnissc « be-
richtet hatte , sprach er abe » ds in einer machtvollen Großkanbgebnug in der CarI «Franz »Halle .
Heute vormittag find wiederum die Schassenden in einem Rastatter Werk angetrete » , nm
ihre seste Verbundenheit zur Front z » beknndcn . Nachmittags wird der Ritterkreuzträger
Gelegenheit haben , bei einer Fahrt durch de » Kreis nicht nur die landschaftliche » Schönheiten
kenuenzulernen , sondern auch mit de « Volksgenosse « draußen in de« dörflichen Gemeinde « z «
spreche« . Als Abschluß seines zweitägige « Auseothaltes im Kreis Rastatt ist hente abend eine
Kundgebung i» Bietigheim , wo Ritterkeuzträger Uffz . Hlauschka zu der Dorsgemeiuschast
spreche« wird .

Nicht der erwartete Schnellzug , sondern der
Personenzug um 12 .16 Uhr brachte gestern
mittag den Ritterkreuzträger Unteroffizier
Hlauschka von Karlsruhe , wo er Gast des
Gauleiters war , in unseren Krei « . Aus dem
Bahnhof in Rastatt hatten sich die vier Orts -
gruppenleiter sowie die Führer der Gliede -
rungen eingefunden , an ihrer Spitze SA .-
Standartenführer flelm , • der den Ritter¬
kreuzträger herzlich willkommen hieß . Im
Schloßhotel fand dann die Begrüßung durch
Kreisleiter Diesfenbacher statt , der dem
Ritterkreuzträger Unteroffizier Hlauschka die
führenden Männer seines Kreisstabes vor -
stellte und sich anschließend lange und herzlich
mit ihm unterhielt .

Ritterkreuzträger Unteroffizier Hlauschka
dankte in knapper soldatischer Art für diesen
freundlichen Empfang , wie er überhaupt sei -
nem Wesen nach den Typ deS jungen schlichten
Grenadiers verkörpert , der mutig und kämpf -
entschlossen den Feind bedrängt , ihm täglich Aug '
in Aug ' hart gegenübersteht und nicht weicht
und wankt , bis der Sieg errungen ist . Vor drei
Wochen stand er noch an der Ostfront, ' dann
kam nach langem schweren Einsatz der wohloer -
diente Urlaub , und nun wird Ritterkreuzträ -

er Unteroffizier Hlauschka durch unsere badi -
~ en Kreise fahren , um den schaffenden Volks -

. enofsen nicht nur die Grüße von der Front zu
bringen , sondern um ihnen auch zu erzählen ,
was der vergangene Winter an unermüdlichem ,
harten Einsatz von jedem einzelnen unserer
tapferen Frontsoldaten forderte .

Der Auftakt zu dieser Reihe von Beranstal »
tungen war gestern mittag der

Appell in einem Rastatter Betrieb .
In einer weiten , offenen Werkhalle hatten sich
die schaffenden Männer und Frauen dieses
großen Werkes zusammengefunden . So , wie
sie eben ihre Arbeit verlassen hatten , so saßen
und standen sie jetzt in ihrer Arbeitskleidung

beieinander , und die Hände , die für kurze Zeit
ausruhten , zeigten noch die kräftigen Spuren
ihres derben Zupackens . Eine schnell aufge -
baute Bühne war mit jungem Birkengrün
verkleidet , während zu beiden Seiten die Fah -
nen der Bewegung hingen und unter dem
großen Hoheitsadler die Fahne der Deutschen
Arbeitsfront das Podium schmückte.

Der Betriebs ? iihrer eröffnete die
Kundgebung und begrüßte vor allem Ritter -
kreuzträger Hlauschka , KreiSleiter Dies -
fenb acher , Bürgermeister , Pg . Ka lm -
b a ch e r sowie die weiteren führenden Männer
der Partti . Nachdem er drei ArbeitSkameraoen
durch Ueberreichung von Auszeichnungen für
ihre besonderen Leistungen geehrt hatte , sprach
Ritterkreuzträger Hlauschka . In der schlichten
Art deS Frontkämpfers erzählte er von seinem
Einsatz , und eS ist bezeichnend für diesen Tol -
baten , daß seine eigene Leistung immer wieder
hinter dem gemeinsamen Kamps der Truppe
zurücktrat .

„Wenn alle zusammenstehe « « nd im rich-
tige « Moment keiner zurückgeht , dann ist

der Sieg immer unfer Sieg !"
so kennzeichnete er nicht nur die bisherigen
Erfolge an der Front . Diese Forderung
wandte er auch im wetteren Sinne für die Ar -
beit der Heimat an . Er brachte zum Ausdruck ,
daß die Front jedem einzelnen Kameraden ,
der daheim lange und fest arbeiten mutz , dankt
in dem Bewußtsein , daß nur durch das Wissen
um eine starke Heimat die Front so unerschüt¬
terlich sein läßt . „Unsere vorzüglichen Waffen
und die nie ausgehende Munition sicherten uns
die Erfolge !" stellte Ritterkreuzträger Unter -
offizier Hlauschka fest und schloß mit den Wor -
ten : „ Ohne Euch , Kameraden in den Betrieben ,
wären wir nicht diese starke Front !?

Im Namen der begeisterten Arbeitskame -
raden dankte der Betriebsobmann für den
packenden Erlebnisbericht und mit dem Gruß

Bunt tun Baffoff
M. Steinmauer » . ( Hohe » Alter .) Gestern

konnte der Landwirt Ludwig K e l m e l in kör -
perlicher und geistiger Frische seinen 70. Ge¬
burtstag begehen . K . ist seit 1911 Gemeinderat
und seit 12 Jahren Ortsjugendhelfer . Er hat
den Weltkrieg als Infanterist in vorderster
Linie mitgemacht und ist der älteste S .- Maun
von Steinmauern . Im Gesangverein und Krie -
gerverein war er lange Jahre Vorstand . Sei «-
nen landwirtschaftlichen Betrieb hält er ohne
männliche Hilfe in bester Ordnung und ist in
der Gemeinde als friedlicher , schaffensfreudiger
und hilfsbereiter Bürger bekannt .

Aus dem Murgtal
E . Gernsbach . ( F i l m v o r s ch a n .) In dem

rohen Willy - Forst - Film ..Burgtheater " find
Lerner Kraus , Willy Eichberger , Olgn Tsche -
chowa , Hortense Raky , Hans Moser , Maria
) vlst die ersten darstellerischen Kräfte . Dieser

jrilm aus dem Leben und Künstlertum der
Schauspieler läuft ab Freitag in den Stadt -
halle -Lichtspielen .

R . Forbach . (Ehrung zum Mutter -
t a g .) Am Sonntag , dem Iß . Mai , nachmittags
14 .30 Uhr , veranstaltet die Ortsgruppe der
NSDAP . Forbach im „Sternen " - Saal anläß -
lich des Muttertages eine Feier , zu der die
ganze Bevölkerung eingeladen ist . An die
Mütter der Gefallenen sowie die Ehrenkreuz -
trägerinnen ergeht ganz besonders die Bitte ,
vollzählig zu erscheinen , zumal ein reichhal -
tiges Programm geboten wird , verbunden mit
einer kleinen Ueberrafchung .

Nheinwasserstände vom 13. Mai
Konstanz 833 ( -1- 1) . Rheinfelden 237 (- S) .

Breisach 199 (—4) , Kehl 266 (—8) , Straßburg
252 (—6 ) , Karlsruhe - Maxau 411 (—1 ) , Mann¬
heim 285 ( + 7 ) , Caub 173 ( + 5 ) .

Sportkreis Rastatt -Bühl
Ausschreibung

für die Kreisstafselmeisterschasten , verbünde «
mit Einzelkämpse » am So » » tag , dem 28. Mai ,

in Gaggenau -Ottcna «
A . S t a s f e . l k ä m p f e . Aktive : 4X100 « und

SX1000 - Meter - Staffel . HJ . A . 1. 9. 24 bis 31.
8 . 26 : 4X100 - Meter - Staffel . HJ . B. 1 . 9. 26 bis
31 . 8 . 28 : 4X100 - Meter -Staffel . Frauen vor
dem 31 . 9 . 24 geboren : 4X100 - Meter - Staffel .

B. Einzelkämpf e . Aktive : 100- , 200 - ,
800-, 1500- Meter -Lauf , Hochsprung , Weit -
fprung , Kugelstoßen . DiSknSwerfen . HJ . A . :
100-, 200 -, 1500 - Meter - Lauf , Hochsprung . Weit -
fprung , KWelstoßen , Keulenwerfen . HJ . B. :
100- , 1500- Meter -Lauf , Hochsprung , Weitsprung ,
Kugelstoßen , Keulenwerfen . Frauen : 100- Me -
ter - Lauf , Weitsprung , Kugelstoßen . Aeltere
Jahrgänge , 1910 und älter : Dreikampf ( 100*
Meter - Lauf , Weitsprung und Kugelstoßen ) .
Aeltere Jahrgänge , 1904 und älter : Dreikampf
wie 1910 und älter .

Die Kämpfe beginnen um 9 Uhr . Ab 8 .30
Uhr Startnummerausgabe und Regelung son ->
stiger Angelegenheiten im Straußgarten .
Meldeschluß ist der 16. Mai . Die Meldungen
mit Meldegebühren sind zu übersenden an :
KreiSfachwart M . Wörner , Langenbrand ,
KreiS Rastatt . Meldegebühren werden nicht
erhoben .

# rn fct | ipar > cn fcrctt
Der Dienst am yreita ,

Yl >eg« -HJ . Gesolgfamst Rast» , , S/111 : 19.30 U» r
tritt dl « gunfnnun 'f tu Uniform volliMla 0n der
35>crft an . Ba>» aruppc wauMcnft.

» DM . Wcrk „Giau.de und Tchönftkit " , Musil und
« picl : 20 Ufti Dtwft tim Helm.

DRK . .« trkMid- (, waggcnau . mSnnli» u . weidlich:
20 Uhr Kurs hu Depot , Am Martterwa Antreten d; r
Herrinnen um 15 Uhr an der Joch ->«hall«,

IcmnifflK Rotlltlse, 0 »>»«ru »»e v 74 Guggenau !
20 Udr StÄdt . Markthalle Antreten von BerelNchaftS
dienst 1 und 2.

Freitag . 14 . Mai 1943

Ritterkreuzträger Unteroffizier Hlauschka
heute in Bietigheim

A « s seiner Fahrt durch de« Kreis Rastatt
spricht abschließend Ritterkreuzträger Uff, .
Hlauschka heute abend i« Bietigheim im
Krenzsaal .

Die Kundgebung beginnt pünktlich nm LI Uhr .
Die Einwohner Bietigheims werden sich diese

Gelegenheit » von einem Frontkämpser nnnnt -
telbare Erlebnisberichte zu bekommen , « icht
entgehe « lassen nnd zahlreich erscheine « .

Die Parteigenossen und Angehörigen der
Gliederungen nehmen selbstverständlich ge-
schlösse« an der Kundgebung teil.

Baslalter Stadlspiezel
Rastatt . ( Auszeichnung .) Mit dem

KriegSverdienstkreuz 2 . Klasse mit Schwertern
wurd £ Obergefreiter Wilhelm Bohrmann
ausgezeichnet .

( F i l m v o r s ch a u . ) Im R e s i läuft ab heute
der Tobis -Film „Meine Freundin Josesine "
mit Hilde Krahl , Fita Benkhosf und Paul
Hubschmid in den Hauptrollen . Eine unter -
haltende Filmkomödie aus der Welt der Mode .
~ Die Schloßlichtspiele zeigen den
Bavaria - Film „Der Hochtourist " mit Joe
Stöcke ! in der Titelrolle . Eine spritzige Är
gelegenheit eines langjährigen Ehemannes
bei seiner „Erholung von der Ehe ".

Blitf über Vaden -Vaden
Bereit zum größeren Einsatz

Zcllensprechabende
der Ortsgruppe Baden -Bade « Mitte

Baden -Baden . Die NSDAP . Baden -Baden ,
Ortsgruppe Mitte , hat am 11 . Mai 1943 drei
Zellensprcchabende durchgeführt , zu denen nam -
hafte Kreisredner erschienen waren . Er
sprachen :

1. Kreisleiter e . h . Pg . Rauch , Rastatt , im
Bürgersaal des Rathauses zu den Pg . der
Zellen 1 , 3, 4 und 5 ;

2. KreiSamtsleiter Pg . Zimmermann ,
Rastatt , im Nebenzimmer des „Löwenbräu "
zu den Parteigenossen der Zellen 2, 6
und 7:

8. SA .- Obersturmbannsührer Pg . K e lm ,
Rastatt , im Frauenschaftsheim „ Luisenhof "
zu den Parteigenossen der Zellen 8 bis 11 .

Die Sprechabende waren im allgemeinen gut
besucht . Die Redner sprachen über verschiedene
aktuelle Tages - und Zeitfragen ( Arbeitsein -
satz, Behandlung der fremdvölkischen Arbeits -
kräfte , Judentum und Bolschewismus , Kriegs -
läge und dergleichen ) . Sie erläuterten ihre
Ausführungen an praktischen Beispielen der
Vergangenheit und der Gegenwart . Die Par¬
teigenossen wurden zum Schluß an ihre
sonderen Pflichten erinnert . Sie wurden zum
aktiven Einsatz und zur Opferbereitschaft auf -
gefordert . Die Ausführungen der Redner
wurden mit großem Beifall aufgenommen . Bon
der freien Aussprache wurde nur wenig Ge -
brauch gemacht / Die Appelle wurden von den
Pg . Gallus , Amend und Hamann geleitet . Sie
klangen aus mit dem Gruß an den Führer und
mit den Liedern der Nation .

( Mitgliederappell der OrtS -
gruppe Baden - Oos .) Am Sonntag ,dem 16. Mai , vormittags 10.80 Uhr , findet im
Gefolgschaftsraum der Firma , Telekin
( Traube ) ein Mitgliederappell statt , an dem
die Parteigenossen und Parteianwärter teil -
zunehmen haben .

( Feuerwehr .) Im Gebiet der Altstadt
im Räume Langestraße —Hirschstraße —Markt -
platz — Steinstraße — Römerplatz —GernSbacher .
Straße findet am Sonntag eine Uebung der
Freiwilligen Feuerwehr statt . Die Hausbe -
sitzer dieses Gebietes werben gebeten , ihre
Haustüren ab 6 Uhr vormittags offenzuhalten
und den Feuerwehrmännern gegebenenfalls
ben Zutritt in die Häuser zu gestatten .

( Ausgabe von Trockengemüse .)
Die Verbraucher des Stadtkreises Baden - Äa -
den , die im Besitze der Bezugskarte für Ge -
müsekonserven und Trockengemüse sind , erhal -
ten ab Montag , dem 17. Mai auf den „Bezugs -
abschnitt für Trockengemüse Winter 1942/43"
100 Gramm Trockengemüse . Näheres siehe Be -
kanntmachung im Anzeigenteil .

( Fi lmv d r s ch a u . ) Der Fi lmp a l as t
zeigt am Freitag „Der Seniorchef " mit Otto
Wernecke als Pserdezüchter , den ^ Leidenschaft
und Können zum König seines Standes er -
hoben haben . Ferner wirken mit Karin Him -
boldt , Werner Fuetterer und Rolf Weih . —
In den Aurelia - Lichtspielen ■läuft
„Die goldene Stadt " weiter .

Alle Rechte bei:
C*rl Duncker Vertat , Berlin

Der Sprung ins Leere

Roman von Edmund Sabott

<18 . ksortscbuna )
Bei den Lüttgenaus gehörten die Sonntage

von jeher der Familie . Man blieb zu Hause ,
hatte Gäste bei Tisch » nd bemühte sich , Feier -
tagsstimmung zu verbreiten . Bernd fand es
zum „Auswachsen " langweilig , dachte aber nicht
baran , sich dem ehrwürdigen Brauch zu wider -
setzen . Als Gäste dieses Sonntags waren neben
Jngeborg und Walter noch Doktor Haemler
und Jost Lüders geladen . Haemler kam jedoch
ohne seinen Schützling und entschuldigte ihn .
Lüders sei zu einer seiner zahlreichen Tanten
gefahren , einer alten Dame , die schwer gicht -
leibend sei und einen so bösen Anfall erlitten
habe , baß er sich verpflichtet gefühlt habe , nach
ihrem Befinden zu sehen .

Helene bedauerte sehr , ihn nicht an ihrem
Tisch zu haben . Sie fand feine Verwandtschaft -
liche Fürsorge rührend und sprach lange von
den Segnungen eines starken Familiensinnes .

Bernd hörte ihr mit heimlichem Grinsen zu .
„Der Bursche hat von gestern einfach einen
Katers sagte er unter vier Augen zu Inge -
borg . „Der wird sich gerade diesen Sonntag nm
eine gtchtbrüchige alte Tante kümmern ! Und
hat er keinen Kater , dann ist er mit einem net -
ten kleinen Mädel zusammen . Helene ist eine
Närrin ."

Die „Närrin " unterhielt sich inzwischen mit
Dr . Haemler , dem ehemaligen Kustos der städti -
schen Kunstsammlungen . Sie bedauerte ihn we -

gen seine » erschöpften Aussehens , und wirklich
machte er den Eindruck eines Kranken . Sein
Gesicht war bleifarben , die Augen gerötet , als
habe er eine schlaflose Nacht hinter sich.

„Die Gessken -Geschichte ist ihm böse an die
Nieren gegangen , und außerdem fürchtet er
wahrscheinlich , daß sein armer Jost dabei
schmutzige Wäsche zu waschen bekommen wird " ,
meinte Bernd . „Wenn 's nur rasch gehen möchte
mit diesem Jvens , damit alles bald vergessen
und erledigt ist ."

Jngeborg antwortete einsilbig .
Der alte Lüttgenau unterhielt sich mit dem

respektvoll aufmerksamen Walter . Daß jemand
aus der Musik einen Berns machen wollte , mar
dem alten Herrn natürlich befremdend . Das
waren brotlose Künste , aber immerhin erkannte
er den strebsamen Ehrgeiz des jungen Men -
scheu an . Künstlertum und Leichtsinn waren
ihm sonst unzertrennliche Begriffe gewesen, ' bei
Walter war eS anders , und eben dies gewann
ihn für den jungen Mann . Hella mit ihrem
Soubrettenehrgeiz war ihm bedenklicher , ober
er sah ein , daß er es Jngeborg überlassen
mußte , hier zu entscheiden . Helene war anderer
Meinung und hatte von ihm verlangt , er solle
Jngeborg nahelegen , ihre Schwester zu einem
„anständigen " Berus zu zwingen . Er hatte es
abgelehnt .

Bei Tisch kam die Rede auf die Verhak -
tung des Schauspielers . „Ich habe keinen
Augenblick lang ernsthaft daran gedacht "

, sagte
Helene , „daß eS einer von uns getan haben
könnte . Aber eine Erleichterung ist es ja doch,
daß dies furchtbare Ereignis nun aus der
Welt geschafft wird . Dieser Jvens soll ja wohl
leugnen , heißt es ."

„ Wenn 's um den Kopf geht "
, meinte Bernd ,

„leugnet wohl jeder . Ich machte eS ebenso ."

„Ich finde , lieber Bernd , baß ein Mensch ,
der so Entsetzliches getan hat , sein Gewissen
entlasten sollte . DaS wäre das einzige , waS
ihm noch gewisse Sympathien verschaffen
könnte ."

„Na , sympathisch ist er mir schon einfach deS-
wegen , weil er solchen Burschen wie Geffken
umgebracht hat . .

„Was redest du denn da ? Weißt du , waS du
sprichst ? Ein Mord . . ."

„Ist es ja wahrscheinlich gar nicht , sondern
ein Totschlag . Das hat ausdrücklich in der
Zeitung gestanden ."

„ Und willst du etwa behaupten , du entschul -
digst dergleichen ? "

„ Entschuldigen — nein, - aber Verständnis
habe ich dafür . Wäre ich Jvens ' Richter , er
käme milde weg

„Wir leben hier nicht im Wildin Westen ,
Bernd . Man schlägt keinen Menschen tot ,
wenn man sich gekränkt oder benachteiligt
fühlt . Wir haben Rechtsanwälte und Richter ,
die dergleichen wieder schlichten . Und deshalb
habe ich mir von Anfang an gesagt , es kann
niemand von uns getan haben !"

Jngeborg schwieg und löffelte , ohne aufzu -
sehen , ihre Suppe . Walter unterdrückte ein
Lächeln . Mit Nachdruck sagte Helene : „Wir
haben doch keine Wilden unter uns !"

Bernd schien es darauf anzulegen , sie zu
reizen . „Das kann man gar nicht wissen , Lene .
Auch Schoßhunde können die Tollwut kriegen .
Und dann beißen sie eben nm sich . Na ja . nun
ist es also Jvens gewesen , und keiner „von
uns ". Aber stell ' dir vor , es wäre anders , ein
guter Bekannter von uns hätte Geffken um -

gebracht , einer , dem wir immer argloS die
Hand gegeben haben , der an unferm Tisch ge -

sessen hat — tolle Geschichte , was ? Schabe
eigentlich , daß die Spannung nun vorbei ist
und Jvens schon hinter Schloß und Riegel
fitzt. Es wäre doch fabelhaft aufregend , sich
bei jedem Händedruck , den man austeilt , zu
fragen , ob der Betreffende nicht ejn Mörder ist ."

„Ich finde , e» ist an der Zeit , lieber Bernd ,
daß du das Thema wechselst ."

„Du hast damit angefangen , Lene . Ich spinne
den Faöen nur weiter .

"

„Dann laß ihn gefälligst jetzt fallen .
"

Die Suppenteller wurden abgeräumt und
da » Zwischengericht aufgetragen . Helene be »

an den Führer endete die Betriebsversamm -
lung . Anschließend zeigte dann der Betriebs -
führer dem Ritterkreuzträger , dem KreiSleiter
und den Männern seiner Begleitung noch die
einzelnen Abteilungen des Betriebes und
hier nnd da sprach Ritterkreuzträger Un -
teroffizier Hlauschka mit den Schaffenden an
ihrem Arbeitsplatz .

Der Abend brachte bann die
Großkundgebung in der Carl »Fra « z, Halle ,

die bis zum letzten Platz dicht gefüllt war . Bor
der mit frischem Grün und Topsblumen ge -
schmückten Bühne , auf der der Kreismusikzug
und eine Abordnung Jungen und Mädel der
Hitler - Jugenb Platz genommen hatte , standen
die Pimpfe , bie mit ihren Trommeln und
Fanfaren den in Begleitung des Kreisleiters ,
der Kreisamtsleiter , Ortsgruppenleiter » nd
Führer der Gliederungen die Earl - Franz -
Halle betretenden Ritterkreuzträger Unter -
Offizier Hlauschka begrüßten . Unter den Ehren -
gästen aus Partei und Staat saßen in den er -
sten Reihen auch zahlreiche Vertreter der
Wehrmacht , an ihrer Spitze der Wehrmacht -
Standortälteste Oberst Freiherr von Horn -
stein .

Nach dem Fahneneinmarsch eröffnet « OrtS -
gruppenleiter Pg . Prym , die Großkund -
gebung . Tann sprach ein Verwundeter die
Worte des Führers , in denen er bie Jnfau -
terie als die Krone aller Waffengattungen
bezeichnet .

Ritterkreuzträger Unteroffizier Hlauschka
stellte seinem Bericht von dem unermüdlichen
Einsatz des Frontsoldaten bei den schweren
Abwehrkämpfen des vergangenen Winters sei --
nen Tank und den Dank seiner Kameraden an
die schaffende Heimat voraus . „Das unbedingte
Gefühl unserer Sicherheit und unsere Sieges -
zuversicht ist begründet in ' dem Wissen um
unsere guten Waffen und unsere Munition ,
die ihr täglich in schwerer Arbeit für uns her -
stellt " , sagte er und entwickelte dann ein ein¬
drucksvolles Bild von der Ostfront im Ab -
schnitt um Orel . Die Sowjets , die an den
Winterkampf gewöhnt sind , grifsen mit nnge -
heureu Massen und somit unseren Soldaten
weit überlegen , immer wieder an .

Aber der deutsche Grenadier kämpfte um
jeden Meter Boden mit einer Verbissenheit ,
wie sie eben nur der deutsche Soldat kennt .
Er ist zu allem bereit nud nichts ist ihm

» « möglich .
War dann doch einmal an einer dünnen

Stelle den Sowjets » in Einbruch gelungen ,
dann setzten unsere Stoßtrupps wieder alles
daran , um den Feind möglichst schnell und ver -
lustreich auszuräuchern . Im wechselnden Sol -
datenglück gehörte da einmal den Sowjets eim
für die weiteren Kampfhandlungen wichtige
Schule , einmal hielten sie unsere Soldaten be -
setzt. Tag und Nacht lagen sie in Alarmbereit -
schast, waren zeitweilig von ihrer Artillerie ab -
geschnitten und vollkommen bei ihrem Abwehr -
kämpf auf sich allein gestellt . Aber sie hielten
durch , auch dem überlegenen Feind gegenüber ,
denn jeder einzelne Mann schlug sich bis zum
Letzten , auch wenn er keine Auszeichnung trug .

Ritterkreuzträger Uffz . Hlauschka beendete
seinen packenden Bericht mit fester SiegeSzuver -
ficht, denn , so sagte er , „wir haben durch unsere
schaffende Heimat alle Voraussetzungen für den
Sieg , und so , wie sich die Front auf die Hei -
mat verläßt , so kann sich die Heimat auf die
Front verlassen , die kämpfen wird , bis der end -
gültige Sieg errungen ist ."

KreiSleiter Diesfenbacher
dankte dem Ritterkreuzträger , der in seiner
großen Bescheidenheit von seinen großen Taten
an der Front berichtet habe , als sei eS eine
Kleinigkeit gewesen , mit der Versicherung , daß
die einsatzfreudigen schaffendem Menschen der
Heimat alles daran setzen , es der Front , wenn
auch im bescheidenen Maße , gleichzutun . „Denn ",
o sagte der Kreisleiter , „unser täglicher Einsatz
st nicht mit den Leistungen des Frontsoldaten

zu vergleichen " . Die DankeSworte KreiSleiter
DieffenbacherS waren ein glühendes Bekennt -
nis der Heimat zur Front ,

Mit langanhaltendem , stürmischen Beifall
dankten die Zuhörer dem Ritterkreuzträger
und stimmten den Worten des KreiSleiterS zu .
Der Grub an den Alihrer und die Lieder der
Nation beendeten die machtvolle Kundgebung ,
die ein überzeugendes Bekenntnis der Rastatter
Bevölkerung zur Front und zum tätigen Ein -
satz der Heimat war .

mühte sich , das Gesptäch in andere Bahnen zu
lenken . Sie verabscheute solche Unterhaltungen
bei Tisch , namentlich in Gegenwart ihres Va -
ters , der nicht aufgeregt werden durfte . Dr .
Haemler , der schweigend gegessen hatte , starrte
in die leere Luft . Er sah völlig geistesabwesend
aus . Das hinderte ihn aber nicht , stark zu essen .
Sein bleifarbenes Gesicht bekam allmählich
eine schwache Röte . Helene verfuchte ihn ins
Gespräch zu ziehen , indem sie die Rede auf Jost
Lübers und dessen kranke Tante brachte . Es ge -
lang ihr nur mit Mühe , ihn zum Sprechen zu
bringen .

Nach Tisch hatte der alte Lüttgenau noch
etwas mit Bernd zu besprechen , und es ergab
sich , daß Jngeborg mit ihrem Brudcr ein paar
Worte unter vier Augen wechseln konnte . Sie
hatte vorhin gegen Helene Partei ergriffen ,
und Walter mißbilligte dies . „Ich an deiner
Stelle würbe hier nicht solche aufsässigen Re -
den führen ", sagte er mit leichtem Vorwurf .
„ Gott ja , Helene geht einem wirklich auf die
Nerven , n » d ihre Ansichten können einen an
den Wänden hochjagen , aber weshalb sollen
wir sie gegen uns aufbringen ? Denken kann
man sich, was man will ."

„DeS Gelbes wegen ?" fragte Jngeborg
bitter . „Weil wir abhängig von ihnen sind ? "

„Warum wollen wir das leugnen ? Der alte
Herr ist fogar so nett , u » S daS nicht mal füh »
len zu lassen . Im stillen denkt er wahrschein -
lich nicht viel anders alS Lene : er sagt 's nur
nicht und macht nicht solch borniertes Gesicht .
Und sollen wir ihn reizen ? "

Sie blickte ihren Bruber forschenb an . „Wenn
eS jemals zu einem Zerwürfnis käme , Wal -
ter ? Wenn du einmal vor der Wahl stündest ,
dich zwischen den LüttgenauS und mir zu ent -
scheiden — was tätest du ? "

„Ach waS — ein Zerwürfnis , eine Entschei¬
dung !" antwortete er ärgerlich und in die Enge
getrieben . „Warum mutzt du deine Fragen
gleich so zuspitzen , ober . . . bist du etwa mit
Bernd nicht ein Herz und eine Seele ?"
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Umschau am Mrrbein
Ceheimrdt Dr .. Karl Diehl gestorben

Fr - iburg i . Br . 0m Alter von 79 Jahren
ist Geheimrat Professor Dr . Karl D i e h l . ^In -
Haber deS Adlerschilds des Deutschen Reiche »,
gestorben . Aus der Feder dieses bekannten
Nationalökonomen , der seit 1908 in i> reiburg
wirkte und wesentlich zum hohen Rufe der
Universität Freiburg als Stätte der Forschung
und Lehre auf alle » Gebieten beitrug ^ stam -
inen zahlreiche grundlegende Werke des Sozial -
rechts und anderer Wissensgebiete . Geheimrar
Diehl wurde am 27. März 1804 in Frankfurt
a . M . geboren , studierte in Berlin , Halle und
Jena , dozierte dann in Rostock und Königs -
berg und kam 1908 als Nachfolger von Pro -
fefsor K . I . Fuchs nach Freiburg . Als 70jäh -
riger trat Geheimrat Diehl in den Ruhestand .
Sein Sohn ist der bekannte Staatsschauspieler
Carl Ludwig Diehl .

Assamstadt bei Tauberbischossheim . ( I m
Handwerk uralt geworben . ) Zimmer »
meister Jos . Zettler konnte in voller Rüstigkeit
seinen 91 . Geburtstag begehen .

Heidelberg . (VonberUniversität .) Als
erste Veranstaltung führt das vor einiger Zeit
neugegründete Institut für Betriebswirtschaft
des Fremdenverkehrs an der Universität Hei -
Kelberg einen Lehrgang über Kostenrechnung
in Beherbergungsbetrieben durch . Durch den
vom 27. bis 29v Mai stattfindenden Lehrgang
soll unmittelbare Fühlung mit den Betrieben
aufgenommen werden . Der Besuch wird in
erster Linie für Betrieböführer und kaufmän -
nische Leiter von BeherbergungSbetrieben , die
sich bisher mit der Finanzbuchhaltung auf
Grundlage des - kiontenrahmens der Wirt -
schaftsgruppe befaßt haben , von besonderer Be -
deutung sein . In der Eröffnungssitzung am
27. Mai wird der Präsident des Forschung ? -
beirates , Fritz Gabler , über die Notwendigkeit
der Kostenrechnung sprechen .

Freiburg . ( Tod durch Ersticken .) Der
44 Jahre alte Heizer Lötzbeier wollte in dem
KohlenzuleitnngSschacht eines hiesigen Betrie -
bes die eingeschütteten Kohlen durchstoßen . Da -
bei wurde er von den plötzlich nachstürzenden
Kohlenmengen begraben , so daß er erstickte und
nur noch als Leiche geborgen werden konnte .

Hüni » ge » - St . Ludwig . ( Tod infolge
übermäßigen Radkahrens .) Aus dem
Unterelsaß kam eine junge , 25 Jahre alte Frau
mit dem Fahrrad , nach St . Ludwig geradelt .
Die 140 Kilometer lange Strecke hatte sie bis
auf wenige Unterbrechungen in einem Stück
zurückgelegt . Vollständig erschöpft kam sie in
Hüningen - St . Ludwig an . Am nächsten Morgen
wurde sie tot im Bett deS Gasthofes , wo sie ab -
gestiegen war , aufgefunden .

Kaiserslautern . iMord und Selbst -
mord .) Eine furchtbare Mordtat hat sich in
Hochspeyer bei Kaiserslautern abgespielt . Eine
junge Frau von Kaiserslautern , die mit ihrem
Mann in Scheidung lebt , fuhr in Begleitung
ihres Vaters mit ihrem Rad nach Hochspeyer ,
um ihre dort ansässige Schwester zu besuchen .
Am Dorfeingang wurde die Frau von ihrem
Mann , der von ihrem Besuch Kenntnis gehabt
haben muß , angehalten und nach kurzem Wort -
Wechsel erschossen . Der Täter brachte sich dann
selbst mit seinem Revolver einen tödlichen
Kopfschuß bei .

St . Ingbert . (8 6jährige Frau mit
militärischen Ehren be stattet . ) Am
Sonntag wurde auf dem hiesigen Friedhof die
im Alter von 80 Jahren in Gleiwitz bei ihren
Angehörigen verstorbene , aus St . Ingbert
stammende Frau Lina Bernhardt zur letzten
Ruhe bestattet . Die Verstorbene hat im Krieg
1870/71 in den Lazaretten in St . Ingbert sich
in besonderem Maße für die in der Schlacht
bei Spickern verwundeten Soldaten eingesetzt
und dafür militärische Auszeichnungen er -
halten . Tie war Ehrenmitglied des Reichs -
kriegerbundes .

Ad 13 . Mai freier Bertauf
der Geinüfesetzlinge

Die Lanbesbauernschast teilt mit : Da die
vorhandenen Gemüsesetzlingbestände zur Dek »
kung des Bedarfs voll ausreichen , wirb ab
IS . Mai der Verkauf allgemein freigegeben .
Vertragliche oder sonstige Abmachungen über
Anzucht und Lieferung von Setzlingen bleiben
hiervon unberührt . Etwa an einzelnen Orten
bestehender SetzlingSmangel ist dem zuständi¬
gen EruährungSamt , Abteilung A (KreiS -
banernfchaftj schnellstens zu melden .

Er wollte nicht antworten . Wenn es zu einer
Entscheidung kommt , dachte sie bitter , wivb er
nicht mehr aus meiner Seite stehen . Niemand
mehr wird dann noch bei mir sein : höchsten »
Barnwieck , aber auch der wohl nur noch in aller
Heimlichkeit .

Bernd trat zu ihnen und machte dem Ge -
sprach ein Ende . Er rauchte die Sonntags -
zigarre , die er regelmäßig von seinem Vater
bekam , obwohl er sich auS Zigarren gar nichts
machte . Er gähnte hinter der vorgehaltenen
Hand . „Die Abfütterung haben wir ja nun
glücklich hinter uns "

, bemerkte er erleichtert .
„Bis zum Abendbrot werden wir die Zeit auch
schon « och irgendwie totschlagen . Ob wir in den
Garten gehen und Ringelreihen spielen ,
Walter ?"

„Ich habe einen besseren Vorschlag "
, sagte

Jngeborg .
„Aber auch einen erlaubten ? Drückebergerei

wird am Sonntag bei uus übelgenommen ."

„Es würde höchstens eine Stunde dauern ,
und schon zum Kaffee wären wir wieder
zurück ."

„WaS hast du vor ?"

„Ich möchte einen Fund abliefern , den ich
gestern aus der Oie gemacht habe ."

„ Einen Fund ? Was hast du gesunden ? *

„Reinerths Zigarettendose . Er hat sie gestern
draußen in der Halle liegenlassen , als ihr ihn
in den Saal schlepptet . Und nachher ging eS
dermaßen drunter und drüber , daß ich nicht
mehr dazu gekommen bin . sie ihm zurückzu -
geben ."

In Wirklichkeit hatte sie es absichtlich ver -
säumt , weil sie einen Vorwand gesucht hatte ,
ihn wiederzusehen und sich nach den Aussagen
zu erkundigen , bie JvenS gemacht hatte .

Bernd war sofort einverstanden . „Gut , fah -
ren wir zu ihm ! Leue wird das nicht krumm
nehmen . Vielleicht können wir sogar Nevig »
leiten mitbringen ." (vorrfetung fox«*)
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Heimfahrt
Erzählung von Erich Klaila

Um zehn Uhr bekommen wir unseren Ur¬
laubsschein . L. und ich . Kurz nach elf Uhr
fährt der Zug : ein Zug nach Deutschland .

Wir haben sechs Monate darauf gewartet .
Sie wissen nichts ! sagt L. und lacht vor sich

hin . Er will ganz plötzlich daheim in der
Stube stehen und sich über das Staunen seiner
Angehörigen freuen .

Die Menschen im Eisenbahnwagen unterhal -
ten sich in ihrer raschen und harten Sprache .
Eine Frau lacht uns ein wenig an , als könnte
sie alles gut verstehen, ' unsere Freude und das
bißchen Aufgeregtsein .

In E . eine Stunde Aufenthalt . Wie lange
sechzig Minuten sein können ! Endlich kommt
der Fronturlauberzug .

L. fragte wieder einmal den Schaffner . Um
neun Uhr am nächsten Vormittag soll mein
Kamerad in München sein . Er ' wird es zehn
Minuten später wieder nicht mehr wissen und
nochmals fragen . Ich bin ganz aus dem Häus -
chen ! gibt er zu .

Im Abteil sitzen noch zwei Kameraden .
Einer hat einen Hund dabei, ' ein Ableger vom
Kompaniehund . Das Mädchen des Kameraden
wird den Hund bekommen . Das Mädchen
heißt Anna und ist achtzehn Jahre alt .

Ein achtzehnjähriges Mädchen ! Wir können
uns darunter gleich etwas vorstellen .

Der Hund hat sich unter die Bank ver -
krochen . 8, holt mit einem Male sehr sacht
Lust . Ja , nun merken wir auch etwas . Wir
schauen mißtrauisch unter die Bank . Es ist
tatsächlich etwas passiert . Der Bater von dem
Mädchen Anna nimmt ein Stück Zeitung und
macht alles wieder ungeschehen .

Wir nähern uns der deutschen Grenze .
Warum stehen alle auf und stellen sich an die
Fenster ? Ich stehe auch am Fenster . Wir
sind ganz voll Warten . Wie Kinder sind wir .

Der erste Bahnhof in Deutschland . Wie
wach man ist ! Sogar der Mann fällt einem
auf , der neben den Wagen läuft und mit einem
Hammer an Eisenteile schlägt . Es ist ein
Mann um die Fünfzig herum : den Kragen
des Mantels hat er hochgeschlagen . Er kann
der Vater von vier Kindern sein : er mächt
einen so beschützenden Eindruck .

An der Sperre eine junge Frau , ein Kind
auf dem Arm . Ein Kamerad wirft dem Kind
? in Stück Schokolade zu . Das kleine Päckchen
fällt zu kurz . Der Mann mit dem hochge -

Was bringt der Rundfunk ?
Reichsproaramm

12.35—12.45 : Der Bericht zur Lage .15.00— 15.30 : Weisen von der Waterkamt.
15 .30— 16.00 : Bach . Beethoven , (2Sicffii «nmfU ) .
16.00— 17.00 : Aus Oper un» Konzert ,
17.15— 18.30 : Tänzerische CHaroNerstllcke.
18.30 - 19 .00 : Der Zeitlsiegel
19.00—19.15 : Wobrmachwortrmg .
19 .15— 19.30 : Fromverichte ,
19 .45—20 .00 : Dr . GosbbÄs -Artitel : „Das , groß «

S&mamtS " .
20.15- 21 .00 : Beliebte UntcrhaltumaSweisen .
21 .00 —22 .00 : SRatfit im Mai .

Deutschland sender :
17.15— 18.30 : Von Re .,nicecl bis Schadewibk .
20 .16—21 .00 : @in>fwitsche OTufif von Karl Hoeller .
21 .00—22 .00 : „Albert SorHWgS BerUner 3W " .

Die Osferinsel / ""
Die USA . besetzten die zu Chile gehörige

Osterinsel . Die im südöstlichen Stillen Ozean
gelegene Osterinsel ist geographisch nicht zu
Amerika zu rechnen , sondern zu Oceanien .
Von der chilenischen Küste ist sie 3700 Kilo -
meter entfernt . 4M Kilometer nordöstlich liegt
die durch Chamiffos wundervolle Dichtung be -
rühmte winzige Felseninsel Salas y Gomez .

Die Osterinsel erhielt ihren Namen von dem
holländischen Seefahrer Roggeveen , der sie zu
Ostern 1722 entdeckte . Auf 118 Quadratkilo¬
meter zählte sie jetzt nur noch etwa 150 Ein¬
geborene ( Polynesierj . Zur Zeit ihrer Ent -
deckung soll die Osterinsel mehrere tausend Be -
wohner gehabt haben , um 1870 waren es noch
2000. Durch eingeschleppte Seuchen schmolz
die Bevölkerung immer mehr zusammen .

Wie die erloschenen Kraterberge und die
Lavafelder an den Küsten der dreieckig gestal -

ungelösten Rätseln umwoben
teten Insel dartun , ist diese vulkanische » Ur -
sprungs . Ihre Armut an Häfen macht sie nn -
wirtlich . Einziger Landungsplatz ist die
Cooksbay , so genannt zum Andenken an den
Seefahrer Cook , der 1774 hier weilte .

Die Geschichte der Osterinsel liegt in völli -
gem Dunkel . Als die Polynesier von Westen
her einwanderten , stießen sie wohl auf eine
Urbevölkerung unbekannten Stammes , die
ausgerottet wurde . Dafür zeugen seltsame
prähistorische Denkmäler . Es sind dies ISO
kolossale Standbilder , Köpfe darstellend , die
sich, 5—12 Meter hoch, auf einer 26 Meter
langen Grundmauer erheben . Bislang ist es
nicht gelungen , Herkunft und Bedeutung dieser
Ueberreste einer versunkenen , uralten , isolier -
ten Kultur zu klären . Sturmumtobte Einsam -
keit und unergründliche Geheimnisse kennzeich -
nen die Osterinsel . EX .

schlagenen Mantelkragen hebt es nicht zu be-
schreiben vorsichtig auf und trägt es zu der
jungen Mutter hin .

Der Zug fährt wieder . Wir müssen die
Vorhänge schließen . In dem blauen Licht , das
jetzt im Abteil ist, Überkommt uns der Schlaf .
Ab und zu eine halbe Minute Wachwerden :
wenn die Bremsen die Räder fassen und eine
Tür zuschlägt . Dann ist immer einer von uns
daheim angekommen .

Es ist drei Uhr in der Nacht . Ich laufe durch
eine verdunkelte Stadt . Meine Stiefel machen
Lärm . Dann stehe ich vor dem Haus . Da
ruft wer meinen Namen : leise und fragend
und ganz aufgeregt , daß ich es einfach spüren
muß , wie sehr die Frau am ganzen -Körper
zittert . Sie läuft dann ganz verstört durch
das Zimmer . Zwei Tage lang war sie bei
jedem Zug , mit dem ich hätte kommen können ,
am Bahnhof gestandet .

Ich dachte schon, du kommst nicht mehr ! sagt
sie und nimmt meine Hände so fest , daß eS
beinahe weh tut .

Ich bin daheim .

Japanische Schulidylle
Die japanischen Kinder können sich zweifel -

los rühmen , die angenehmsten Schulen der
Welt zu haben . Sie kennen keine Strafen , weil
die ganze japanische Erziehungslehre auf dem
Grundsatz beruht , daß jede Bestrafung vermie -
den werden muß , und dieser wird in der ge -
wissenhaftesten Weise durchgeführt . Die japani -
schen Schulen machen schon in ihrem Aeußeren
einen Eindruck , der sie von den europäischen
stark unterscheidet : sie sind in kleinen Einzel -
Häuschen untergebracht , die sich fast immer fern
vom Lärm der großen Städte befinden . Die
Klassenzimmer sind sehr klein , aber hell und
reizend , und bei der japanischen Sitte , auf dem
Fußboden zu sitzen , fehlen in den Schulzim -
mern auch vollständig Tische und Bänke . '

Die Schulstunden werden immer mit einem
Ernst durchgeführt , wie er bei den kleinen
Schulkindern anderer Länder selten und fast
unmöglich durchzusetzen ist , aber diese strenge
Schweigsamkeit entspricht der GeisteSver -
fassung , mit der die japanischen Kinder schon
vom frühesten Alter an erzogen werden .

Jede Schule ist eine kleine Arbeitsgemein -
schaft, in der der Lehrer einen unbeschränkten
freiwilligen Gehorsam und eine starke An -
hänglichkeit bei seinen Schülern findet , die zu
ihren Lehrern das größte Vertrauen haben .
Sie wissen , daß sie jede beliebige Frage an
ihren Lehrer richten können , der sie immer
ruhig und gelassen beantworten wird . In die -
ser Beziehung werden die kleinen Japaner
von einem angeborenen Wissensdurst getrieben
und wollen alles Neue gründlich kennenlernen ,und so bestürmen sie ihre Lehrer fortdauernd
mit Fragen . Durch diese Erziehung , die sie von
Kindheit an genossen Häven , sind dann die Er -
wachsenen daran gewöhnt , sorgfältig nachzu -
denken und die überlegende Haltung zu be -
wahren , die eine besondere Eigentümlichkeit
des japanischen Volkes ist . ö .

Königinnen zu Bett geschickt
In einer „Einführung in die Hofetikette *

aus dem Jahre 1727 werden jungen Ebelleuten
Hinweise über die an den europäischen Höfen
üblichen Sitten und Zeremonien gegeben . In
einem Kapitel über das „Schlafengehen und Auf -
stehen " der Fürstlichkeiten wird darin ausge -
führt , daß selbst » gekrönte Häupter sich Hinsicht-
lich der Schlafenszeiten an ganz genau festge¬
setzte Zeiten zu halten hatten , nicht anders als
diese Zeiten Kindern vorgeschrieben werden .
Nach den üblichen Hofregeln , die über hundert
Jahre im Gebrauch blieben , mußten sich Fürst -
lichkeiten im Sommer um zehn Uhr abends ,
im Winter um neun Uhr abends zu Bett be -
geben . Die Chronik des spanischen Hofes er -
zählt , daß Mari « Luise , die erste Frau Karls II .,
als sie an den spanischen Hof kam , sich diesem
Zwang nicht gutwillig fügen wollte , sondern
erklärte , sie ginge zu Bett , wann sie es für
richtig fände . Daraufhin pflegten ihre Kammer -
frauen , wenn die Königin abends nicht recht -
zeitig von der Tafel aufstand , stillschweigend
zu erscheinen und begannen , sie noch an der
Tafel auszuziehen , eine löste ihr die Haare
und frisierte sie für die Nacht , eine andere kroch
unter den Tisch und zog ihr die Schuhe aus .
So blieb der Majestät leider nichts anderes
übrig , als sich in ihr Schlafgemach zurückzu -
ziehen .

Fußball unter Wilden
Ein blutiges Fußballspiel wurde vor einigen

Jahren auf Neu --Guinea ausgetragen , und
zwar unter den eingeborenen Bewohnern der
beiden kleinen Städte Bini -Bini und Mala -
rava , deren jede eine Fußballmannschaft dazu
gestellt hatte . Das Spiel endete damit , daß ins -
gesamt zwölf Tote und 57 Verletzte auf dem
Platz blieben . Daraufhin wurde der eingebore -
nen Bevölkerung von den Behörden das Fuß -
Ballspiel in Zukunft untersagt .

Sparkassenbücher
gehören in das Luftschutzraumgepäck

Bei Zerstörung von Geschäftsgebäuden der
Banken besteht die Gefahr der Vernichtung
von Unterlagen , aus denen sich die Höhe der
Guthaben , die Anzahl und Art der hinterleg -
ten Wertpapiere usw . ergibt . Zum Nachweis
der vor der Zerstörung vorhandenen Werte
und Kontostände sowie zur Wiederherstellung
des laufenden Geschäftsverkehrs können dann
nur noch die sich in den Händen der Kunden
befindlichen Unterlagen dienen . Die „Sirene " ,das Organ des Reichsluftschutzbundes , weist
deshalb auf die Notwendigkeit hin , daß diese
Unterlagen ' besonders sorgfältig aufbewahrt
werden und die wichtigsten , z . B . Sparkassen -
bllcher , Konto - und Depotauszüge bei Flieger -
alarm in die Luftschutzräume mitgenommen
werden .

Kochmehl und Suppenerzeugnisse
fiir Gaststätten

Die Gaststätten dürsen bekanntlich Brotmar -
ken für Suppen , Tunken und Gemüsegerichte
vom Gast nicht mehr fordern , obwohl zur Zu -
bereituug fast aller derartiger Gerichte Mehl
gebraucht wird . Um den Gaststätten die Durch -
führung dieses Grundsatzes zu erleichtern , hat
die Hauptvereinigung der deutschen Getreide -

und Futtermittelwirtschaft auf Veranlassung
des Reichsernährungsministeriums der Wirt -
fchaftsgruppe Gaststättengewerbe ein Sonder -
kontingent an Roggenmehl zu Kochzwecken zur
Verfügung gestellt . Auch der zwanzigprozentige
Zuschlag , den das Gaststättengewerbe auf die
abgelieferten Brotmarken erhält , bleibt in vol -
ler Höhe bestehen . Ferner ist die Versorgung
der Gaststätten mit Suppen neu geregelt und
der Wirtschaftsgruppe ein Kontingent zur Ver -
sügung gestellt worden . Die Gaststätten dürfen
Suppenerzeugnisse nur noch gegen Zuteilungs -
scheine aus diesem Kontingent beziehen , der
Zulauf vom freien Markt ist nicht mehr
gestattet .

Auch weiterhin in beschränktem Umfange
Speiseeis

Der Reichsernährungsminister hatte im vori -
gen Sommer eine grundsätzliche Regelung ge-
troffen , wonach die Herstellung und der Ber¬
trieb von Speiseeis im beschränkten Rahmen
gestattet blieb . Auf Grund einer neuen , ein -
gehenden Ueberprttfung stellt der Minister fest,
daß die für die Zulassung der Speiseeisherstel -
lung damals angeführten Gesichtspunkte auch
jetzt noch zutreffen . Die bisherige Regelung
bleibt daher grundsätzlich weiterhin in Geltung .
Naturgemäß mutz der Umfang der Speiseeis -
Herstellung der Rohstofflage angepaßt werden .

Oer Sport am Wochenende
Wieder steht der Fußball im Brennpunkt

der sportlichen Ereignisse des Wochenendes .
Diesmal stehen die acht Spiele der zweiten
Meisterschasts - Vorrunde zur Entscheidung , in
denen die „letzten Acht" ermittelt werden . Auch
im Hockeysport nehmen die Endrundenspiele
um die deutsche Meisterschaft mit je vier Zwi -
schenrundenkämpsen der Männer und Frauen
ihren Fortgang . Hier werden also schon die
Vorschlußrundenteilnehmer ermittelt . Die
Handball - Endrundenspiele werden erst wieder
am 23. Mai fortgesetzt .

Im Fußball sieht man mit größter Span -
nung den acht Meisterschafts - Endrundenspielen
der zweiten Vorrunde entgegen , über die be-
reits berichtet wurde . Man darf gespannt sein ,
welchen Mannschaften es gelingen wird ,
sich in die Runde der „letzten Acht" zu spielen .
In Baden finden folgende Aufstiegsspiele
statt : TSG . Plankstadt — SC . Käfertal ?
VfR . Pforzheim — Karlsruher FV : SG . Ra -
dolfzell — LSV . Freiburg . Im Elsaß tref -
fen sich im Freundschaftsspiele : RSC . Straß -
bürg — TSG . Diedenhofen : Aufstiegsspielen :
SV . Straßburg — TuS . Schweighausen ? FB .
Gebweiler — SpVgg . Hüningen .

Im Handball wickelt sich diesmal wieder
der Spielbetrieb innerhalb der Gaue ab . In
Baden beginnt der Wettbewerb der Kreisaus »
wahlmannschaften mit den Begegnungen Nek -
? ar/Elsenz — Mannheim I in Heidelberg .
Pforzheim — Mittelbaden in Pforzheim und
Breisgau — Oberrhein in Freiburg , außer -
dem kommt es in Mannheim zu einem inter -
essanten Frauenspiel zwischen VfR . Mannheim
und Eintracht Frankfurt .

Im Hockey werden die Meisterschasts - End -
spiele mit der Zwischenrunde fortgesetzt .

Der Radsport verzeichnet eine Reihe vou
Bahn - und Straßenrennen , u . a. Rundstrecken -
rennen in Nürnberg und Augsburg .

Badens Ringer treten in Mannheim -
Sandhofen zu den Gaumeisterschaften im freien
Stil an .

Neuer spanischer Schwimmrekord
In CastiFa wurde der spanische Rekord im

200^Meter -Brustschwimmen von der jungen
Maria Bernet auf 3 : 10.4 verbessert . Die neue
Marke ist fast fünf Sekunden besser als die alte
Bestleistung von Marta Gonzalez , die seit 1940
auf 3 :15,0 stand . Der spanische Landesrekord
wurde von diesen beiden Schwimmerinnen in
den letzten Jahren mächtig in die Höhe getrie -
ben und an internationale Leistungen heran -
geführt , stand doch 1930 noch die Bestleistung
auf 3 :49,0 Minuten !

■fr
Die deutsche Handballmeisterschaft der Man -

ner wirb am 23. Mai mit folgenden acht Tref -
fen der zweiten Vorrunde fortgesetzt : LSV .
Straßburg — SV . Waldhof , Eßlinger TSV .
gegen MTSB . Schweinfurt , TV . MilbertS -
Hofen — SGOP . Wien , SGOP . Reckling »
Hausen — Tura Gröpelingen , SGOP . Ham -
bürg — MTV . 44 Kiel , Berliner HLC . — LSV .
Rahmel oder Prussia Samland , Reinecke
Brieg — SGOP . Kattowitz , Dessau 98 gegen
SG . Dresden .

Die Heidelberger Amateurboxkämpse , die
am 15. Mai stattfinden sollten , wurden abge -
sagt .

Familien - Anzeigen
Geburten
Y Wir geben bekannt , daß unsere drei
Buben eine kräftige Christa bekommen
haben . In dankbarer Freude : Amalie
Strobel geb . Stoll , z . Z . Landesfrauen¬
klinik , Khe . , Kurt Strobel , z . Z . i. Ost .

Y 12. Mai . Hermann Jens ! ünser drit¬
tes Kind , ein gesunder Junge , ist an¬
gekommen . Else Kesten geb . Strube ,
Rüppurr . Tulpenstr . 49 , z . Z . Landes¬
frauenklinik Prof . Dr . Linzenmeier ;
Hermann Kesten , z - Z - Wehrmacht .

Wir haben uns verlobt : Erna Kimmich ,
Karlsruhe , Gerwjgstr . 6 , Stefan Vosen ,
Uffz . bei der Luttwaffe , KÖTn-Detftö ,
Cimbernsstraße 7.

Vermählungen
Ihre Krieg8tnwung geben bekannt : Paul
Natusch , llffz . i z . Z . i. Felde , Irmgard
Natusch geb . Götz . Stahnsdorf bei
Berlin . Rastatt , 12. Mai 1943.

Y Monika Ruth , 10. 5. 43 . Else und
Traudl haben ihr gewünschtes Schwe -
sterlein bekommen . In dankb . Freude :
Fr . Elfriede Zirk geb . Bühler , z. Z .
Privatklinik Dr . Schmidt , Stidl . Hilda¬
promenade 1, Karlsruhe , Hans Zirk , z.
Z . im Osteinsatz .

Ihre Vermählung geben bekannt : Franz
König , Dipl .-Ing ., Eckernförde , Otte -
str . 9 , Anneliese König geb . Schulz .
Ma nn heim , Schimp erstr . 8. 15. Mai 43.

Wir geben unsere Vermählung bekannt :
Martin Gleitz , Wachtmeister , Nürnberg ,
Rennweg 20, z . Z . im Felde , Lenchen
Gleitz geb . Meister , Bruchsal , Württem -
bergerstr . 63 , 13. Mai 1943.

Y Günter Hugo. Unser 1. Kind ist an-

t
ekommen . In dankbarer Freude : Maria
chnebelt geb . Mussler , z. Z . Stadt .

Krankenhaus Offenburg , Hugo Schne -
belt , Oberwachtmeister , z. Z . i. Osten .
Schutterwald , Bahnhofstr . 33 , 12. 5. 43 .

Verlobungen
Wir haben uns verlobt ; Ursula Grabolle ,

Karlsruhe , Kaiserstraße 158; Berthold
Weiss , Stadtinsp . , Khe ., Kriegsetr . 224.

Danksagungen
Statt Karten ! Für die lb . Glückwünsche

u . Aufmerksamkeiten zur Geburt uns .
kleinen Ingrid danken wir herzlichst .
Oberarzt Dr . med . Ernst Höver und
Frau Nanny geb . Buchinger . Gießen ,
Liebigstraße 31.

Mein lieber Mann , mein guter
Vater und Opa , Schwiegervater ,
Schwager und Onkel

Karl Weiss
ReichebahnobersekretÄr , j«t heute
morgen 2 Uhr für immer von uns
gegangen .
Karlsruhe , Yorckstr . 27 , 13. Mai 43 .

In tiefer Trauer : Frau Christine
Weiss geb . Bernhardy ; Hermann
Kleinert u . Frau Marti geb . Weiss
u . Kind Wolf -Dieter ; Fam . Jakob
Gremmelmaier ; Fam . Karl Grem -
melmaier .

Beerd . Samstag , 15. 5. 43, 12 Uhr .
Mit den Angehörigen trauert der
Betriebsführ . u . die Gefolgsch . des
Reichsbahnbetriebsamta Karlsruhe 1.

Statt Karten ! Für die uns anläßlich uns .
Vermählung erwies . Aufmerksamkeit u .
Glückwünsche danken wir herzlichst .
Heinz Deraski , Z . i . Felde , n . Frau
Trudel geb . Helbing . Karlsruhe , Chi-
tenbergstr . 4.

Hart und schwer traf mich
die unfaßbare Nachricht ,
daß mein innigstgeliebt . Gatte
Franz Glowacki

Ober -Gefr . , Inh . d . EK . 2 und der
Ostmedaille , am 7. April , im Alter
von 27V» Jahren den Heldentod
starb . Er ruht fern von all seinen
Lieben in Afrikas heißer Erde .
Karlsruhe , Kaiserstraße 87 , Mann¬
heim -Rheinau , Altdorf , 10. Mai 43 .

In groß . Schmerz : Irma Glowacki
geb . Diers und Sohn Klaus ,
sowie alle Anverwandten .

Nach bangem Warten erhiel¬
ten wir die unfaßb ., schmerz¬
liche Nachricht , daß unser Ib .

Sohn , Bruder , Schwager , Enkel u .
Neffe , Gefreiter

Ludwig Hafner
Kriegsfreiw . b . ein . Luftwaffenein¬
heit , im Alter von 18' /- Jahren in
Tunesien für seine geliebte Heimat
sein junges Leben gab .
Grötzingen , 12. Mai 1943.

In tiefem Schmerz : die Eltern :
Ludwig Hafner u . Helene geb .
Kroll ; der Bruder : Herbert Haf -

.ner , Leutn . , z . Z . in Berlin , und
Frau Hilde geb . Götz ; die Schwe¬
ster : Marianne Hafner sow . Groß¬
eltern u. alle Verwandten .

Die Trauerfeier findet am 23 . Mai ,
nachmittags 3 Uhr , in d . ev . Kirche
in Grötzingen statt .

«
In treuester Pflichterfüllung
starb für seine geliebte Hei¬
mat im 26 . Lebensjahr , nach

kurzem Eheglück , mein innigstge -
liebter , unvergeßlich . Mann , unser
hoffnungsvoll . Sohn , Bruder , Onkel ,
Schwiegersohn und Neffe , Uffz .

Karl Fritz Motz
Inhaber versch . Auszeichnungen , am
13. April 1943 in Afrika den Hel¬
dentod . Unter Palmen u. Zypressen
wurde er mit seinen Kameraden zur
letzten Ruhe gebettet .
Kehl , Hildebrandstr . 5, 12. 5. 43.

In tiefem Leid und Schmerz :
Rosel Motz geb . Müller ; Familie
Karl Motz ; Annemarie Doli geb .
Motz u . Kinder ; Familie Ernst
Müller ; Mich . Motz . Waldkirch
und Anverwandte .

Von Beileidsbesuchen bittet man
Abttand zu nehmen .

«
Statt eines frohen Wieder¬
sehens erhielten wir die kaum
faßbare traurige Nachricht ,daß mein ältester , lieber und guter

Sohn , unser lieber , guter Bruder .
Schwager , Onkel und mein lieber
Bräutigam

Bernhard Benz
Gefr . in ein . Gebirgsjäger -Regt . ,
bei den schweren Kämpfen am
Kuban , im blühenden Alter yon
21 Jahren , am 15. April 1943, ge¬
treu seinem Fahneneid , den Helden¬
tod gestorben ist .
Ohlsbach . 10. Mai 1943.
In tiefer Trauer : die Mutter : Frau

Theresia Benz geb . Schnurr ; Frau
Hilda Harter Wwe geb . Benz ,
nebst Kindern , Durbach : Karl
Fischer u. Frau Anna geb . Benz
u . Kinder , Altenheim ; Hermann
Bruder u. Frau Theresia geb .
Benz u. Kinder , Ohlsbach ; Albert
Wußler u. Frau Berta geb . Benz
u. Kinder , Ohlsbach ; Karl Isen -
mann u. Frau Frida geb . Benz
u. Kinder , Ohlsbach ; Luise Benz ;
Gefr . Albert Benz , z. Z . i . Osten ;
Elisabeth Benz ; Soldat Franz Benz ,
z. Z . im Osten u. Grete ! Isen¬
mann , nebst allen Angehörigen
und Verwandten .

Das erste Seelenamt find , am Diens¬
tag , 18. Mai , 7 Uhr statt .

Nach einem arbeitsreichen Leben
u. kurzer schwerer Krankheit wurde
heute mein Ib . Mann , unser guter
Vater , Bruder . Schwager , Schwie¬
gervater , Großvater und Onkel

Josef Meier
Schreinermeister , wohl vorbereit . , im
Alter von 70 Jahren in die Ewig¬
keit abgerufen .
Altschweier , 12. Mai 1943.

In tiefem Leid : Frau Karoline
Meier Wwe . geb . Schemel ; Albert
Meier ; Gustav Meier , Gefr ., z .
Z . im Osten ; Hilde Meier geb .
Baumann ; Amalie Stößer geb .
Meier ; Else Seifried geb . Meier ;
Friedrich Seifried , Uffz . , z. Z .
im Osten u. alle Anverwandten .

Beerdigung : Freitag um 9.30 Uhr
vom Trauerhaus aus .

Die Trauerfeier für Josef Tonello
findet nicht am Sonntag . 16. 5., um
17 Uhr . sondern um 16 Uhr statt .
Baden -Oos. 14. Mai 1943.

Heute morgen 61/« Uhr ging nach
langem , schwerem Leiden mein Ib .
Mann , unser guter Vater , Bruder ,
Schwager u . Onkel

Otto Ummlnger
Reichsb .-Oberinspekt . , von uns . Er
entschlief wohlvorbereitet nach einem
echt christlichen Lebenswandel im
71 . Lebensjahre .
Eppingen , 12. Mai 1943.

In tiefer Trauer : Therese Ummin -
ger geb . Dettling u. Kinder io -
wie Angehörige .

Das Seelenamt findet statt am Sams¬
tag , 15. 5. 43, vormittag « 9 Uhr ;
Beerdigung 10 Uhr .

Unerwartet rasch verschied am 11.
Mai 1943 uns . liebe Mutter , Schwie¬
germutter und Großmutter , Frau
Ernestine Rönsch Wwe.

geb . Lehmann ,
im Alter von nahezu 83 Jahren .
Kehl a . Rhein , 12. Mai 1943.
Ludwig -Trick -Straße 23 .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Hermann Deichmann u . Frau Else
geb . Rönsch , nebst Enkelin Margot .

Beisetz . : Freitag , 14. Mai , 14.30 U. ,
von der Friedhofkapelle Kehl aus .

Amtliche
Bekanntmachungen

Rastat «. Bodenbenutxungserhebung
1945. Auf Anordnung de « Reichtmi
rls -ters für Ernährung und Landwirt¬
schaft und mit Zustimmung des
Reichsforstmei 's-ters ist im Mai 1945
wie alljährlich eine B-odenbenut -
zeng s-e rhebuna durch zu füh re n Bis
zum 18. Mai 1943 erhält jeder Be¬
trieb mit einer Bodenfläche von
0,50 und mehr Hektar vom Bürger¬
meister 1 Betrieb »b ogen (Druck¬
sache Bo 1) zur Feststellung und
Eintragung der BetriebstlSche so¬
wie der Anbauflächen . Erwerbsgar¬
tenbaubetriebe sowie Erwerbsobst -
und -weinbaubetriebe haben die
Vordrucke auch auszufüllen , wenn
ihre Bodenfläche kleiner ist als 0,50
Hektar . Auch B-ewirtschafter . die
eine fläche von weniger als 0,50
Hektar landwirtscnafMch nutzen ,
können in besonderen Fällen ver¬
anlaßt werden , die entsprechenden
Angaben su machen . Der ftetriebs -
bogen Ist sorgfäWg auszufüllen u .
wird spätesten * am 26. Mai 1*45 von
den Feldhütern wieder abgehoK .
Betriebs inhab er . die bis 18. Mal
den Betrlebsbogen noch nicht er¬
halten haben , müssen ihn vom
Bürgermeister — Abtl . Güterverwal¬
tung Zimmer 26 — sofort anfordern .
Die Betriebtlnhaber oder deren
Vertreter sind nach der Verordnungüber Auskunftspflicht vom 13. Xm
1923 (RGBl . I S . 723) gesetzlich ver¬
pflichtet , die erforderlichen Anga¬
ben zu machen . Die Bodenbenut¬
zungserhebung bildet die Grund¬
lage für Maßnahmen zur Sicherung
der Ernährung de « deutschen Vol¬
kes und dien * darnK wichtigen

stehen Eine Zufc*ir der WeMen er -
tohgi nicht . Sie sind bei den ein¬
zelnen Kohlenhändlern atmiholen
Die Bezugscheine tlrvd nrltzubrin -
gen . Der Oberbürgermel 'Ster .

krieo »wirtschaftlichen Zwecken . Es
wird deshalb ervartet , daß alle
Beteiligten ihre Betrlebsbogen
wahrheitsgemäß und sorgfältig aus¬
füllen und pürvktlich an den Bürger¬
meister zurückgeben . Bs ist damit
zu rechnen , daß im Anschluß an
diese Erhebung KontnoHerhetoungen
stattfinden . Wer falsche oder un¬
vollständige Angaben macht , hat
nach Maßgabe der bestehenden
gesetzlichen Bestimmungen eine . . B . , , ^ —— — rstrenge Bestrafung zu gewärtigen . nfVI* ^

Verkaufe
Offli .-Schwert (Luftwaffe ) u . weiß «

Offlz .-Mülze , Gr . 5«. f . 70 M zu vkf.
LamprecM . Khe.. Schnetziers 'tr .

Rastatt , den 15. Mal 1945. Der Bur¬
germeister . (5895)

Rastatt . Stüdt . Schwimmstadion . Die
Jahres - und Familien -Jahres karten
werden dieses Jahr nur auf dem
Rathao »e — Stadtbauanrn —. III . Sl „Zimmer 40, ab heute , und zwar von
morgens 7—>/,1 Uhr u . nachmittags
von 14—18 50 Uhr ausgestellt Dj£
Eröffrumg de » Bades wird noch be¬
sonder » bekanntgegeben . Rastalt ,d . 15. Mal 1945. Per Sürg» rm» i,ter .

chertr «ppe mit 9 Sprossen 20
zu verkf . Zu erfrag , unt . RA 4788
im Führer -Verlag Rastatt .

Spitzen behäng über 2 Selten , neu -
wert 'lg für 55 OHA Fu verkaufen
Stefanienslr . 55 , III ., Karlsruhe .

Tlschgrammephen m . Platten WXK.neuw . Briefkasten 3 M , Mädchen -
Kletterweste 10 M zu verkaufen
Nehme Robrstiefel , » . rep .-bed .,in Zahl . El 50495 Führer -Verl . Khe.

Baden -Baden . Großübung der Feuer ,
wehi . Am Sonnlag . 14. Mal . findet

Tiermarkt
Im Gebiet der Altstadt im Räume Kühe >1 Kalbinnen , erstklass hoch -«*-• «- trächtig . Ab Samstag steht wie¬

der » In großer Transport z . Ver¬
kauf u . Tauseh kl den Stallungendes Gasthause « z . „ Linde " und
Haabergstr . i . ßühlertakObertal
Leopold Zink , Femruf Btlhl 552.

Lange Straße — Hirschstraße —
Marktplatz — Steinstraße — Römer -
platz — Gernsbacher Straße eine
Großübung der Freiw . Feuerwehr
statt . Die Hausbesitzer diese » Ge¬
biets werden gebeten , Ihre Hau«
türen ab 600 Uhr vorm offen
halt en und dpn Feuerwehrmanr >ern ^ , Z11?V
gegebenenfalls den Zutritt in die ! Samstag im Löwen In
Häuser ru gestatten . Der Wehrführer . l Attenhelm u - Obedeirch z . Ver
Abschnittsinspekteur der Freiwill . : kauf . HQgel, Viehkaufmann
Feuerwehr . (8770) Kalbin , eingefahren . 30 Wochen

trächtig , zu verkaufen . Hauen -Baden -Baden . Ausgabe von Trocken .
gemUse . Die Verbraucher des Stadt¬
kreises Baden -Baden , die im Be¬
sitze der Bezog «karte für Gemüse¬
konserven und Trockengemüse sind ,erhalten ab Montag , den 17 Mai
1945, auf den , ,Bezugsabschnitt für
Trockengemuse Winter 1942/45" 100 g
Trockengemüse Der Verbraucher
kann das Trockengemüse nur bei
dem Kleinverteiler , bei dem er e »
besteill hat , einkaufen Der Ver¬
braucher hat keinen Anspruch auf

eberstein , Haus 159.
Rind , 10 Monate alt , zu verkaufen .

Leopoldshafen , Hauplstr . 40.
Zuchtschwein geg . 2 Einstelischw

zu tauschen ge » Hermann Obert ,Ettlingen . Rheinstraße 101,
Hasen , 5 Paar , 10 Woch . alt (Chinch )

abzugeben . Anzuseh . abend » nach
19 Uhr Emil Tropf , Khe -Rüppurr ,
Pfauenstraße 21. (50888)

, , , , - „ Angorakatze , fg ., gesucht . El 50790Lieterung einer bestimmten Sorte , Führer -Verleg KarlsruheTrockengemuse . Die Ausgabe des — —
Trockengemu »es kann nur nach goktfarb . , IMal., reinrass .,
Maßgabe der Belieferung des Klein- 1 f . wkauf . Schüren ,
Verteilers erfolgen . Die kiftinverfoi . Rastatt . Pnednchsring 54
ler haben die vezugAbschnitte ab - Bruthenne zu kaufen gesucht . L.zutrennen , zu samrneln und ord - Bruckmann . Schuhmachermeister ,nungsgemäß aufzubewahren . Kaden- Rastatt , Moltkestraße 3.
^ d
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| - tau »chen fZt , Hettel , Rastatt .

Kehl a . Rh . Kartenausgabestelle .
Lochfeldstraße 15. (4* 14)

Spargelverkauf Für die die . iähnge Jk : 2° ' W * !'
Spargelverkaufs zeit erfolgt die Ab - ^ Frilz -Todl -Straße 47. Ruf 14.

Anerkennungsurkunde f .FWeg^ rgesch .
vertonen . At»zu<jet . be « Ochs , Khe .,We-lnbrennorttraBe 44, Ruf 5442,

Kielderkart *, auf den Namen Dennig
lautend , abhanden gekommen . Ab¬
zugeben bei Dennig . Forlen weg 6,Karlsruhe . (51054)

Damenhut gefunden . Abmhol . geg .
Elr»rückung »g « bühr bei Braun , Khe .,Gartervstr . 28, v . 12—14 Uhr.

Vermischtes
Großhandlung der Seifen -, Wasch -

und Pulzm -Branche sucht Krieg »-
arbeitsgemeinsch . mit ebensolch .
oder Lebensmitteibranche . Karlsr .El 50815 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer witscht u. stopft Strümpfe und
Handschuhe berufstätiger Dame ?
E ! 50809 Führer -Verlag Khe .

Gartenarbeit wird übernommen .
IH 50554 Führer -Verlag <he _

UFA-THEATER. Ab heute »»gl . 2 .50,4.4» , 7.15. Da« neue Lustspiel der
Berlin-Flfm „ Liebeskomödie " mit
M. Schneider . L. Waktmüiler . A.
Mattei ^ tock , j . Rfemann , Th. Lin-
gen . Spielleitung : Th . Llngen . V/o -
chenschau . Jugend nicht zöge last .

Urlaubsaufenthalt sucht J. Frau mit
1'fähr .. gesund . Kind in larvdsch .
schön . Gegend Mittelbaden « , mit
od . oh . Pens . IS 50957 Führ.-V. Khe.

Unterkunft auf dem Lande , In gutem
Hat» e . findet Krieger -witwe oder
auch fl!egerg » tch8d ., alleln «teh .
Person , die I . Haush . helf . möchte .
El 55830 Führer -Verlag Karlsruhe .

Welche Frau flickt Leibwüsche ?
53 55815 Führer -Vertag Karlsruhe .

Wer nimmt Schlafilmmereinrichtg .
mit Zubehör als Beiladung von
Stuttgart nach Ottenburg auf 1.
3uM, evtl früher oder »pst . mit ?
E3 5172 Führer -Verlag Offenburg .

Theater
Badisches Staatstheater . GroBes Haus .

14. 5.. 19—21 50 Uhr . 21. Freitag
Miele , Wahimlelkart . gültig . „ Die
Bohime " . Oper v . Glacomo Puc-
clrvl . — 15. 5„ 14—16.50 Uhr, ge »chl .
Betriebsvorst , f. KdF , „ Don Casar " ,
Operette V. R. Dell'lnger . — 19 bis
21 Uhr , 8. Vorst , im Klassiker -Zyk¬
lus , außer Miete . Wahlmietlcarlen
gültig , Erstaufführung In Anwesen¬
heit des Bearbeiters , „ Die Freier " .
Lustsp . von Elchendorff . Bearbei
tet von Dr . E. I . Stahl . — Kleine «
Theater . 15. 5., 18—20 15 Uhr. ge -
sch 'loss . Betrlsbsvorstell tür KdF .,
„ Bunter Abend " .

gäbe für die hiesige BevölkerungIn Mengen von Yt kg pro Kopf,aller Altersgruppen . Ein Anspruchauf Zuteilung besteht nicht . Die In
Frage kommenden Geschäfte sind
durch Aushang kenntlich gemacht .Die Abgabe erfolgt nur gegen Vor¬
lage de » Hau »haltsau »weises und
unter Abtrennung der Abschnitte
N 50 der NUhrmittelkarten der 49.Periode oder nach dem 31. Mai auf
Abschnitt N 31 der Nährmittelkarten
für die 50 Zuteilung,Periode Die
Kleinverteller haben die Nährmittel -
kartenabschnitte aufgeklebt Inner¬
halb einer Woche Jeweils bei der
Kartenausgabe,teile zur Verrech¬
nung vorzulegen , unter gleichzeiti¬
ger Vorlage der Einkaufsrechnung .Der Bürgermeister der Stadt Kehl —
Kartenamgabe «teile —.

Unterricht
Private Lehrgänge für Stenografie ,

Maschinenschreiben , Buchführung .
Tage »- und Abend -Unterricht . Lei
tung : Otto Autenrieth , staatl . ge¬
prüfter Lehrer der Stenografie ,Karlsruhe , Kaiserstr . 47. Eing . Wald -
horrtstr ., Fernruf 8601 Monat »-,'
Halbjahr -, Zahre,kurze . Sonderkl
für Pflicht ]ahrentia »sene . Beginn
neuer Kurse Mitte Mai

Ottenburg . Abgabe von Anfeuerungi -
holz an die Offenburger Bevölke -
rang . Mit dem Verkauf der Wellen
wird am Freitag begonnen Wie
bereit » mitgeteilt , gelangen Wellen
au« dem Stadtwald zur Abgabe , die . > . w , w _ h . thteilweise »tarke Prügel enthalten . " ' ' im Waid ° bern .

Verloren - Gefunden
Lederetui , rotes , mit Füller und drei

Drehblei am 11. 5. verloren . Abzu¬
geben gegen Belohnung auf dem
ftjndbüro Karlsruhe . (50973)

FrUh «tUcksta <che , rote , Karistr . verl .
Geg Belohnung abzugeb . Reiß ,
Kar!«ruhe , HohenzoHormfr . 14.

Halstuch a. Sonntag morg . verloren .
Amallen Str . — Hirschstr . Abzugeb .
Leopold . Khe ., Amallemtr . 29.

E» wird erwartet , daß die Bezieher ,die in der Lage sind , diese Prügelklein zu machen , mit den Wellen
vorlieb nehmen und denjenigen das
erat später lur Ausgabe gelang -
gende Sterholz überlassen , dl * mit
der Mg « rHtht umzugehen ver¬

de r Kläranlage verl . Um . Rück¬
gabe geg . Belohn wird gebeten .Baden -Po ». Kuppenheimerstr . 74.

Theater der Stadt Strasburg .
Große » Haus (Adolf -Hitler -Platz ) .
14. Mai , 19 Uhr , „ Urfaust " , Ende
gegen 22 '-Mir KdF ., Gruppe I B
15. Mai , 17 Uhr, „Siegfried " , Ende
gegen 22 Uhr . _ . . .16. Mai , 18.30 Uhr, „Cavallerla
rustlcana " und „ Der Bajazzo " .
Ende 22 Uhr.
Kleines Haus (Burgtor,taden ) ,
14. Mai . 18.30 Uhr, „ Meine Schwe¬
ster und Ich" . Ende nach 21 Uhr.
15 Mai , 19 Uhr. „Meine Schwester
und Ich" , Ende nach 21.30 Uhr.
16. Mai , 19 Uhr. „ Meine Schweller
und Ich" , Ende nach 21.30 Uhr.Vorverkauf in Kehl : Musikhaus
Mever . Fernruf 793.

Filmtheater

CAPITOL . Ab heute tägl , 2.30, 4.45,7.16. „ Liebe , Leidenschaft und
Leid" . Ein Prag -Film mit K. Hardt ,H. 9essak , M. Symo , W. Leltgeb ,R. Haussier nach einer Novelle :
Der Kreistauf tter Liebe . Spielleit . :
3. A. Holmann . Wochenschau . Ju¬
gend nicht zugelassen ,

KAMMER -LICHTSPIELE zeigen :
~
7>Tani

mit dem Kaiser " . Beginn 2.50, 4.4S,7.15 Uhr. Jugend verboten .
ATLANTIK. Bava-riafilm : „7 Jahre

Glück " , eine großart . Lu»tsp !el -
besetzg . mit Lingen '

, Moser , Wolf
Albach -Retty , H. Schrot u . a . m .
Jugen 'dverbotl Beginn : 2.45 5 00
7.15 Uhr ; So . 2,30 Uhr.

Achern . Tivoli-Lichtspiele . FreitagWi Montag : „ Mordsache Cencl " .
Ein Maneoti -Fihn mil Carola Höhn.
Jugendverbot . Anfangszeiten 8.00
Uhr, Sonnt . 2 .50, 5.00 u . 8.00 UfiT.

Offenburg . Park . „ Späte liebe " . Ju¬
gend nicht erlaubt . Beg . Wo . 7.50.
Samstag 5.00 u . 7.50 Uhr, Sonntagab 1.50 Uhr.

Offenburg . Stadthalle . „ Der Senior *
chef " . Jugend nicht erlaubt . Beg .Wo . 7.50. Sonntag ab 4.00 Uhr.

Lahr. Schwarzwald . „ Die groBe Num¬
mer " . Jugend erlaubt I Beg . Wo.
7.50, Samstag 5.00 u . 7.30, Sorwvtag
1.50, 3.30, 5.50 und 7.50 Uhr.

Lahr. Palast . „ Der goldene Sehnet
terling " . Jugend nicht erlaubt . Be>
ginn Wo . 7.30. Sonntag ab 1 30 U.

Konzerte

RHEINGOLD . Ab heute 3.00. 5.15, 7.50.
„ Der grofie Schatten " . Ein drama¬
tischer Film aus der Welt des Thea¬
ters . H. George . H. Hatheyer . W .
Quadflieg u . a . Wochenechau . Jugnicht zugelassen .

iCHAUBURG. Ab heute 3 .00. ».15.7.30. „ Liebesgeschichten " mit H.Schroth . W . Frltsch , H. Mayen u . a .Wochen,chau . Jugend nicht zoqel
Durlach . Skale . 2. Woche der neue

Marika -Rökk-Film der Ufa „ Hab
mich lieb " . M RaM , V. Staat , H .
Brausewetter u . a . Wochenschau .
Beg . 5 .00, 5.15. 7.30. Jug . nicht Zug

Durlach . M.T. Letzte Tagel 5 u . 7 30
Uhr. Das echt Wiener Volksstück
„ Liebe im "A-Takt " . Dazu „Fahren ,
des Volk" u . Wochenschau . >u -
gend nicht zugelassen ^

Durlach . Kammerlichtspiele . Täglich
5 u . 7.30 Uhr. Sonntag , ab 3 Uhr
Anzengruber , bekanntes Volksstück
„ Der Melneldbauer " m . E. Kock, J .
Exl , O . W. Fischer u . a . Jug . über
14 Jahre zugelassen

Weingarten . Lichtspiele . Heute bis
Montag „ Der Hochtourist " . BeginnWocht . 8 Uhr . So . 5 45 u. 8 Uhr.Jug verb . Sonntag 1*4.30 Jug, -Vor-
Stellung „ Gewitter Im Mal" .

Bruchsal . Central . 14 —17. Mai : „ Derkleine Grentverkehr " . Ein neuerUfa-Film. Jugend verboten
Bruchsal . Palast . 14.- 19. Mai : „ Bo-

phienlund " . Ein neuer Terra -Film
Regie H. Rühmann . Jug . heb . Zutr .

WohitätigkeiUkonzert I. d . Deutsche
Rote Kreuz . Heute Freitag , 14 Mai,19.30 Uhr, Khe Friedrich,hol Schü¬ler der Gesangsschule Weg mann »
Landau . Am Flügel : KapellmeisterWalter Hindelang . Karten zu 5 —

(num .) 1.- (offen ) beiKurl Neuteldl und H. Maurer .

Veranstaltungen
COLOSSEUM -THEATER. Abds . 7.30 Uhr .Vorletzt . Tagt SensationsgastspietChefalo mit seiner Gesellschaft udas ausgezeichnete VarietSprogr .Vorverkauf a . d . Theaterleasw 5b3 Uhr Morgen zwei Abschieds¬

vorstellungen mit Chefalo u d .gesamten Programm . Nachmittag »3.30 Uhr, abends 7.30 Uhr.
CENTRAL PALAST. Heute 19.30 Uhrdas große Abendprogramm „ Dell¬katessen der Kleinkunst " , mit 2Karloff», Tanzsplele : 2 Klitta«,Zahnkraftgymnastik ; Julchen Trost ,Humorist in Im Tempo der Zelt ,Muy Renner -Schoemarwi singt be¬kannte und beliebte Welsen ; Alfa,verblüffende Zauberei ; AnatolyDonner v . Gromoff , Virtuosität aufder Balalaika ; 2 Waskonys Bul¬

gariens bester Kun»t«chützenakt ;Kapelle Freddy Marttw ».
REGINA Karlsruhe . Cabaret . Variete ,Programmanfang tägl 10 . 30 Uhr.Mlttw . u . Sonnt , nachm . 15.50 Uhr.

Graben -Neudorf Erbprinzen -llchtsp .„ Herzensfreud — Hersentleid " Sa15. Mai , 20 Uhr, Sonntag , 16. Mal,16 u . 20 Uhr. Jugend ab 14 J . Zutr .
Ettlingen . Uli . Wochen ! 7.30, Samst .5 15 u. 7.30, So . nta -g 3 00 , 5.15 u .7.30 Uhr . Freitao bis Morvtag ,,0 !e

?
roße Nummer . Samsta -g 5.15 und
onnt . 5 Uhr hoben Jugendl . Zul-r

GLORIA.PAU: 2.30. 4.45, 7.15 Uhr Erst¬
aufführung : „ Ich vertraue dir
meine Frau an " . Ein Terra -Film mit
H. Rühmann . L. Adina . W . Fuette -
rer u . v. a . Kulturfilm . Jogendverb .
(Abends numerierte Plätze .)

PAII : Frühvorstellung . So . vormittag11 Uhr „ Mit Büchse und Lasso " .Mit einer Jag -dexpedition durch
Afrika . Jugend rug <el . Vorverkauf
nachmittags ab 5 Uhr.

Geldbeutel , rot gel , In Bahnhofstel .-
Zelle liegen geblieben . Geg . Be¬
lohn . abrg . od . Anschrift : W . Kuh-
«• Id. Kerltruhe . OeranlenetraOe JJj Jugendliche nicht zogelawen ,

RESI. Heule Erstauff jhrung „ Floh im
Ohr" . Eine Tobis -Komödie nach d .
gleichnamigen Bühnenstück von
Friedr . Hedler . mit Sabine Peler «,Fritz Gentcho v, Günther Lüders ,Harald Paulsen u . a . Kulturfilm:
Schwimmen und Springen . Neueile
Wochenschau . Beg . 5 .00 5.15. 7.30.

Rastatt . SchloB-lichtspieie zeigen ab
heule Mgl . 19.30 Uhr „ Der Hoch-
tourist " m . J . Stöckl , J . Elchheim ,T. Hesterberg . M . Hielscher E.Weixner u . v . a . Ein Film voll
SchwSnke u . Po - sen . Jugend nicht
rugel . Wochenschau zu Beginn .

Circus Max Holzmiiller . Größer und
schöner denn Je . Nach seinem
groBen Erfolg -n Baden -Baden
fetzt In Pforzheim , Meßplatz Er¬
öffnung : Sarrvslag, 15. Mai . 19.30 U.Ab Sonntag tägl , zwei Vorstellung
gen : 15 u . 19 Uhr Auch nachm da ,ungekürzte Abendprogramm Tier,
«chau ab Sonntag tägl . von 10 Uhr
durchgehend geöffne, . Sonntag « v.10—12 Uhr groBe « Ponyreiten ver¬bünd . mit Konzert d . HauikapelleVorverkauf nur an den Clrcuska «-wn von 10—12 und 15' /»—20 Uhr

B.-Baden . Kurhaus . 16 und 20 Uhr:Konzerte d . Slnf. . u. Kurorchest .

Gernsbach . Stadthaile -llchtspiele ,
Willy Forst In „ Burgtheater , mil
W . Kraus , O . Tschechowa , W. Eich-
berger , H. Raky . Fr ., Sa ., Mo .,19.45 Uhr, So . 14, 16.45 u. 19.45 U.
Jug . rugel . So . 14 U. Jug . kl . Pr .

B.-Baden . Aurelia -lichtspiele . Wo.16.30 u . 19.30 Jhr , So . 14, 16.30 u .
19.30 Uhr : „ Die goldene Stadt " .

B.-Baden . Film -Palast . Tägl , 4.30, 7.30,So . 2 00. 4.30, 7.30 Uhr O Wer-
nicke . H, Greihe M . Gülstorf «. W .
Fuetterer „ Oer Senlorchef " . Spiel¬
leitung : P . P. Brauer . Mitten aus
dem leben gegriffen i»t dieser
Film . Jugendl . nicht zugelas «en .

BUhl. Lichtspielhaus . Ab heute Freit ,
bis einschl . Mo . „ Die Entlassung "
mit E. Janning ». Jug . ab 1<4 3. xug .

K. d. F. - Veranstaltungen
Bruchsal . Dienstag , 18. Mai 1945

19.50 Uhr, Bürgerhol louplnl !
eine Schau seltsamer Rätsel Kar-len zu 2.50, 1.50, 1.20 u . 0.80 XUauf uns . KdF . -Dienststelft .

Vereinsanzeigen
Stadtgruppe d . Kleingärtner Durlache . < Sonnlag . 16. 5. 1945 nachm5 Uhr Im Roten Löwen Frauentag

beratung . (5J8M ,
Geschäftliche

—Empfehlungen
Die Blecitln -Fabrlk Ulrich Patz Ber¬lin SW 6-

, hat mit Ihrer Fabrika¬tion seit über 35 Jahren Anklanggefunden und iteht mit Ihren Er¬
zeugnissen Im Dienste der Volk»,
genihdhel ». (fiüXi )
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